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Schwere Regierungskriſe in England
Allgemeine Wehrpflicht

oder Kabinettsſturz!
Ein Parlamentsultimatum an

die engliſche Regierung
Loudon, 29. März. Der parlamentariſche Korreſpondent

der „Times“ meldet: Das unioniſtiſche Kriegskomitee
hat ſich jetzt ebenſo wie das liberale Kriegskomitee
für die allgemeine Wehrpflicht entſchieden. Das
unioniſtiſche Komitee hat auf Antrag Sir Edward Car
ſons beſchloſen, der Regierung eine Woche Zeit zu
laſſen, ſelbſt eine befriedigende Löſung der Rekrutierungsfrage zu
finden. Falls das bis nächſten Dienstag nicht geſchehen iſt, wird
Carſon im Unterhauſe beantragen, daß eine Debatte über einen
entſprechenden Antrag zugelaſſen wird, was unter den obwalten
den Umſtänden nur als Mißtrauensvotum betrachtet
werden kann. Entweder ſteht eine Löſung der NRekru-
tierungsfrage auf breiter Baſis oder eine
Kriſis bevor. Das unioniſtiſche Kriegskomitee beſteht aus
150 Abgeordneten und umfaßt tatſächlich die ganze unioniſtiſche
Partei im Unterhauſe.

L o n d on, 29. März. (Melbung des Reuterſchen Bureans.)
Der Kriegsausſchuß der Unioniſten hat auf einer Ver-
ſammlung am 21. März beſchloſſen, Bonar Law mitzuteilen, daß
ſeiner Meinung nach unverzüglich Schritte unternommen
werden müßten, um den Mannſchaftsbedarf der Armee
zu ſichern, indem alle Männer in mit Alter ge
zwungen würden, dasſelbe Opfer zu bringen. Bonar Law hat
darauf geantwortet, das Kabinett prüfe alle Zahlen betreffend
den Mannſchaftserſatz der Armee. Er werde Carſon ſo bald als
möglich weiterere Mitteilung machen.

London, 29. März. Die gegenwärtige Lage der Re
gierung wird in der „Times“ als unerträglich be
zeichnet. Ein Leitartikel des Blattes ſagt:

Die Regierung ſolle ſich die Reſolutionen der verheirateten
Männer von Mancheſter zu Herzen nehmen, die Lord Derbt
aufforderten, von ſeinem Poſten zurückzutreten, da
die Regierung ihr r nicht eingelöſt habe und die Ein
ührung der allgemeinen Wehrpflicht verlange.

Das Blatt fährt fort: Der Streit um die Rekrüutierung
macht einen ſchlechten Eindruck auf die Verbündeten, die
Neutralen und auf die Armee an der Front. Der Soldaten
mangeliſt ſehr groß. Jm Parlament wurde offen erklärt,
daß die Stärke gewiſſer Gefechtseinheiten nicht aufrechterhalten
wird. Es iſt notoriſch, daß die Depots und Reſervebataillone
nicht ſo ſtark ſind, wie ſie ſein ſollen.

Levat Fraſer frägt in einem Leitartikel in der
„Daily Mail“:

Wer war es, der nahezu jedes Prinzip der Kriegs-kun ſt verletzte, indem er General Lewushend mit
einer wahnſieanig unzureichenden Streitmacht
in ein wildes Abenteuer hinausſandte und uns dadurch
in dieſe koſtſpielige Entſatzex pedition verwickelte?
Wer trieb Towushend vorwärts gegen Bagdad, ohne die
Verßärkungen, um die er wiederholt gebeten hat? Fraſer ſagt:
Die Entſchlüſſe ſind ſeit Mitte November geändert worden und
General Townshend hat dann den Befehl erhalten, gegen Bagdad
vorzugehen. Er frägt, von wem und weshalb der Beſchluß ge
ändert worden ſei.

Die Sorgen um die Munitionsarbeiter
Die Kommiſſare, die den Geſundheitszuſtand

der Munitio n s arbeiter zu unterſuchen hatten, haben
feſtgeſtellt, daß die Geſundheit und die Arbeitsfähigkeit der
Arbeiter durch Ueberanſtrengungen gelitten
haben, während die Produktion nicht zugenommen,
ſondern eher ab genommen habe. Als Urſache wird zu
lange Arbeitszeit und unzweckmäßige Einteilung der
Arbeit bezeichnet.

Trotz der dringenden Aufforderung der Leiter ihres
Verbandes haben ſich die Munitionsarbeiter im
Clyde- Bezirk geweigert, die Arbeit wieder aufzu
nehmen. 30 Mann erſchienen deshalb heute vor Gericht.
22 wurden zu einer Geldſtrafe von 5 Pfd. Sterling für jeden
Mann verurteilt. Die noch Streikenden erklärten, daß ſie
die Arbeit nicht aufnehmen würden, ehe nicht den Führern
des Streiks die Rückkehr nach Glasgow geſtattet werde.
Auch 10000 Dockarbeiter im Merſey-Bezirke haben
ſich geweigert, die Arbeit wieder aufzunehmen, bis das
Schiedsgericht über die Frage der Bezahlung der Ueber
ſtunden ſeinen Spruch gefällt hat.

Portugieſiſche Truppen für Saloniki
Athen, 29. März. Das Blatt „Nea Alithig“ meldet, daß

das Ententekymmando in Saloniki die griechiſche ierung
e

anden würden. e att wiſſen wRegierung dagegen proteſtiere n.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. März 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn dex Gegend von Lihone brachte eine kleine

deutſche Abteilung von einem kurzen Vorſtoß in die fran
re Stellung einen Hanptmann und 57 Mann gefangen
zurück.

Weſtlich der Maas hatten wiederholte, durch
ſtarkes Feuer vorbereitete franzöſiſche Angriffe die Wieder
nahme der Waldſtellung nordöſtlich von Avoconurt zum
Ziel; ſie ſind abgewieſen. Jn der Südoſtecke des Waldes
iſt es zu erbitterten, auch nachts fortgeſetzten Nahkämpfen
gekommen, bis der Gegner heute früh auch hier wieder hat
weichen müſſen. Der Artilleriekampf dauert mit großer
Heftigkeit auf beiden Maas-Ufern an.

Leutnant Jmmelmann ſetzte im Luftkampf öſtlich
von Bapaume das 12. feindliche Flugzeng außer Gefecht,
einen engliſchen Doppeldecker, deſſen Jnſaſſen gefangen in
unſerer Hand ſind.

Durch feindliche Bombenwürfe auf Metz iſt ein Soldat
getötet, einige andere wurden verletzt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Naroez-Sees ließen geſtern die Ruffen

von ihren Angriffen ab. Jhre Artillerie blieb hier ſowie
weſtlich von Jakobſtadt und nördlich von Widſy noch lebhaft
tätig. Bei Poſtawy iſt Ruhe eingetreten.

BalkanKriaeasſchauplatz
Nichts neues.

Oberſte Heeresleitung.

Ungehenre Kriegsverluſte der engliſchen
Handelsflotte

Chriſtiania, 29. März. Wie „Sjoefahrts Tidende“
meldet, betragen die Gefamtverluſte der engliſchen
Handelsflotte während 18 Kriegsmonaten 8 Proz. der
Geſamttonnage. Die Geſamttonnage betrug im Jahre
1915 19540 368 Tons. Jm Monat Februar fuhren aus 30 eng-
liſchen Häfen 2085 Dampfer, darunter 1590 neutrale Fracht
dampfer mit Kohlenladung ab. Die Zahl der Kohlendampfer,
die den Monat Januar und Februar engliſche Häfen verließen,
betrug 4198 darunter 3150 neutrale Schiffe.

Londoner Drahtungen zufolge weiſt Lloyss Wochen-
bericht ſeit dem 1. März eine 3proz. Erhöhung der Ver
luſtzahlen gegenüber dem Vormonat auf.

Jn einem Leitartikel ſchreibt der „Daily Tel.
Während weniger als 14 Tagen haben die Deutſchen weit

mehr als 70000 Tonnen vernichtet. Der bloße Ge
danke iſt ſchrecklich. Jn notwendiger Wirkung davon muß man
jetzt mit einer Vertenerung aller Lebensmittel
rechnen.

Geſunken
London, 29. März. „Lloyds“ meldet: Der britiſche

Dampfer „Eagle Point“ (5222 Tonnen) iſt geſun-
ken. Die Beſatzung iſt gerettet.

London, 29. März. Das Reugerſche Bureau meldet aus
Harwich vom 27. März: Die Beſatzung des däniſchen
Dampfers „Harriet“ (1372 Tonnen) iſt heute nach
mittag hier eingetroffen. Der Kapitän berichtet, daß der
Dampfer auf eine Mine gelaufen ſei. Das Schiff ſoll
geſunken ſein

Die engliſche Admiralität zum Untergang
des „Greif“

Lonbdon, 29. März. Die Admiralität weiſt darauf hin,
daß der engliſche Bericht über den Luft angriff aufSchleswig-Holſtein die Angabe enthielt, ded zwei und
nicht zehn deutſche bewaffnete Vorpoſtenſchiffe geſunken ſeien.
Betreffend den Untergang des „Grei f“ betont die Admiralität,
daß ſie nicht erklärt hat, der „Greif“ habe unter norwegi-
ſcher Flagge gefeuert, ſondern er habe über die nor
wegiſchen Farben hinweg gefeuert. Endlich wird er
wähnt, daß der britiſche Bericht, demzufolge das deutſche Schiff
geſunken ſei, nach deutſcher Auffaſſung unwahr ſei, da angenom-
men werde, der „Greif“ habe ſich ſelbſt in die Luft geſprengt. Jn
dieſem Zuſammenhange wird darauf hingewieſen, daß die Deut

ſelbſt v re h r e r hn, auf dem „Greif“ gemacht wor ind, vonca mit der Außenwelt abgeſcheritten ſeien. Die a
richt der Deutſchen kann deshalb nicht. van einem Mitgliede der
Beſatzung des Schiffe ſoammen,

Die vierte Kriegsanleihe und die
bewaffnete Macht

Von Geneval d. Jnfanteriz z. D. von Blume.
Bis vor kurzem ſahen die Engländer hochmütig auf die

„armen Vettern“ jenſeits des Kanals herab, und die
Revanchegedanken der Franzoſen gründeten ſich zu nicht
geringem Teile auf die überlegene Menge des Goldes in
ihrem Sack. Nachdem es beiden im Verein mit anderen uns
feindlich gefinnten Völkern gelungen war, Deutſchland von
dem Verkehr mit der Außenwelt abzuſperren, zweifelten ſie
nicht, daß wir durch unſere Geldarmut gezwungen ſein
würden, uns ihnen auf Gnade und Ungnade zu unterwerfen,
wenn es ihnen nicht gelänge, uns durch Waffengewalt oder

Hunger zu bezwingen. Das Ergebnis unſerer vierten
inneren Kriegsanleihe, die dem Deutſchen Reich zu den ihm
in den erſten 19 Kriegsmonaten vom eigenen Volke dar-
gebrachten 25 Milliarden Mark weitere 1034 Milliarden
liefert, wird den Feinden die Augen darüber öffnen, in
welchem Maße ſie ſich bei Abſchätzung unſerer finanziellen
Leiſtungsfähigkeit, gleichwie bei Beurteilung unſerer mili
täriſchen Macht und unſerer ſonſtigen Lebensbedingungen,
verrechnet haben. Beſonders verdrießlich mag ihnen die
Erkenntnis ſein, daß die Abſperrung. Deutſchlands, auf die
ſich weſentliche ihre Hoffnung auf unſeren finanziellen Zu-
ſammenbruch gründete, die entgegengeſetzte Wirkung aus-
übt, indem ſie veranlaßt, daß das Geld im Lande bleibt, wo
es von einer fleißigen Hand in die andere, nach Bedarf aber
auch durch den Reichsſäckel wandert. Wenn trotzdem die
35 Milliarden Kriegsanleihe als Kapitalverluſt zu buchen
find, ſo wird ein tüchtiges Volk mit einem Nationalvermögen
von 350 Milliarden, wie das deutſche, dieſen Verluſt in nicht
zu langer Zeit durch Fleiß und Sparſamkeit zu erſetzen
wiſſen.

Wir wollen uns des Ergebniſſes der neuen Anleihe nicht
rühmen, es ſpricht ſelbſt laut genug für des Volkes Opfer-
willigkeit, für ſeinen unbeugſamen Willen, zu ſiegen, und
für ſeine Zuverſicht auf den Sieg. Aber gern gedenken wir
der Freude, mit der ſicherlich die Nachricht von diefer
patriotiſchen Tat des Volkes von unſeren Brüdern und
Söhnen draußen im Felde und auf dem Meere begrüßt
worden iſt. Sie wiſſen, daß alle die ſchweren Opfer, die ſie
in dieſem blutigen Ringen bringen, nur dann den end
gültigen Sieg verbürgen, wenn auch die Daheimgebliebenen
vor keinem Opfer zurückſchrecken, das der Krieg erfordert,
und entſchloſſen bleiben, alle Leiden zu tragen, die er dem
Lande auferlegt. Wie der leiſeſte Zweifel hieran lähmend
auf den Geiſt des Heeres und der Flotte wirken könnte, ſo
erhebt dieſen jeder neue Beweis von unerſchütterlicher
Willenskraft des ganzen Volkes. Darum wird auch die
Kunde von dem Erfolg der neuen Anleihe ihre anfeuernde
Wirkung bei den Unſerigen draußen nicht verfehlen. Und
wenn wir andererſeits uns bewußt bleiben, daß die von der
Nation bei dieſem Anlaß aufs neue bewieſene Opferfreudig-
keit zu nicht geringem Teile auf dem in ſo reichem Maße
verdienten Vertrauen zu unſerer bewaffneten Macht und
ihren Führern beruht, ſo wird das Band, das Volk, Heer
und Flotte umſchlingt, ſich immer feſter geſtalten, zum
Heile des Vaterlandes in Gegenwart und Zukunft.

Täglich 50 Millionen Kilogramm Stahl!
Nach den Ermittlungen des Vereins deutſcher Eiſen

und Stahl-Jnduſtrieller (Dr. A. Reichert) betrug die Fluß-
ſtahlerzeugung im deutſchen Zollgebiet im Monat Februar
(25 Arbeitstage) insgeſamt 1 250 332 Tonnen gegen
1 227 120 Tonnen im Januar 1916 (25 Arbeitstage). Die
tägliche Erzeugung belief ſich auf 50013 Tonnen im
Februar gegen 49 085 Tonnen im Januar 1916. Mit
einer monatlichen Erzeugung von 1250 332 Tonnen und
einer arbeitstäglichen Gewinnung von 50 013 Tonnen iſt
ein neuer Höhepunkt erreicht, worden. En
Leiſtungs fähigkeit dürfte noch nij mal halsſogroß ſein.
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Keine Ausdehnung des italieniſchen Krieges

Jtalien und die Pariſer Konferenz
Bern, 29. März. Laut einem Bericht der Turiner

„Stampa“ aus Rom fragt man in diplomatiſchen Kreiſen, welche
Ergebniſſe die Pariſer Konferenz hinſichtlichJtaliens gezeitigt habe, Trotz ſtrengſten Stillſchweigens in
dieſer Hinſicht ſollen nach der Verſicherung des Berichterſtatters
Anzeichen zu der Annahme nicht fehlen, daß der italieniſche
Standpunkt in Paris durchgedrungen ſei,, Dieſer laſſe ſich in derAnerkennung der Schwierigkeit der Aufgaben zuſammenfaſſen, vie

Jtalien an den Alpen, am Jſonzo und in Valong erledigen
müſſe. Es ſcheine daher, daß die Konferenz abge
ſchloſſen worden ſei, ohne eine Erweiterung des
Kriegsſchauplatzes oder die Teilnahme desitalieniſchen Heeres an den Operationen auf
anderen Kriegsſchauplätzen mit ſich zu bringen. Der
Korreſpondent verſichert, man werde in der italieniſchen
Kammer die Konferenz mit gebührender Zur üd
haltung behandeln.

Sowohl die Beſprechungen in der franzöſiſchen
Preſſe, als auch die Kommentare der italieniſchen
Blätter beweiſen durch die Magerkeit des Jnhalts, die
man durch einen Ueberfluß an Worten vergebens zu be
mänteln ſucht. daß über den Ausgang der Konferenz große
Enttäuſchung herrſcht. Die italieniſchen Blätter be
helfen ſich mit der myſteriöſen Andeutung, daß die „wirk-
lichen Ergebniſſe der Konferenz viel zu delikater Natur
ſeien, als daß ihre Veröffentlichung in der Preſſe möglich
wäre. Man könne aber zwiſchen den Zeilen herausleſen, daß
das „Siegesziel“ erreicht werde. Der „Avanti“ behauptet,
die wahren Abmachungen würden nie veröffentlicht werden.

Der Angriff auf Malancourt
Genf, 30. März. Einen Kommentar zu den höchſtbedeut

ſamen Ereigniſſen des amtlichen Berichts über die vorgeſtern
nachmittag erfolgten deutſchen Jnfanterie- Angriffe
in der Richtung Malancourt enthält die geſtrige „Havas-
Not e“. Darin wird zugeſtanden, daß der opfermütige fran
zöſiſche Widerſtand und die ſich an das Gelände anklammernde
franzöſiſche Jnfanterie und Feldartillerie nicht zu verhindern ver
mochten, daß der Gegner von den die Ortſchaft Malancourt
direkt umgebenden Höhen Beſitz ergriff. Die Ortſchaft
felbſt war in dem Augenblick, da der Ergänzungsbericht in Paris
eintraf, in franzöſiſchen Händen. Die „Havas-Note“ fügt
noch hinzu, daß die dortige Garniſon alles aufbieten werde, um
ſich zu halten.

Rotterdam, 30. März. Zwei engliſche Blätter mel-
den, daß zu Beginn des Kampfes vor Verdun der
engliſche Oberbefehlshaber an der Weſtfront General
Haig die geſamten britiſchen Streitkräfte in Frank
re ich dem Generaliſſimus Joffre ſofort zur Verfügung
ſtellte. Dieſer beantwortete das engliſche Anerbieten in
gleichem Sinnne, nämlich ſeinerſeits franzöſiſche
Truppen den Engländern zur Verfügung zu ſtellen.
Bekanntlich baben jetzt die Engländer an etlichen Stellen der
Weſtfront die Franzoſen erſetzt

Verluſtreiche Angriffe der Ruſſen
an der beſſarabiſchen Grenze

Czernowitz, 30. März. Die Ruſſen wiederholten am
Dienstag um vier Uhr morgens die Angriffe an der beſſarabiſchen
Grenze. Als die Ruſſen in mehreren Reihen vorgingen, eröff
nete die ſter reichiſche Artillerie ein ſehr ſtarkes
Sperrfener und ſchloß die vordringenden ruſſiſchen Jn-
fanteriemaſſen ein, die außerdem auch dem Maſchinen und
Salvenfeuer unſerer in den Stellungen ruhig ausharrenden
Truppen ausgeſetzt waren. Auch unter den ſpäter anrückenden
Reſervekolonnen richtete die Artillerie ſo ſtarke Verheerungen an,
daß die Ruſſen jede weitere Angriffsabſicht aufgeben mußten.
Um 6 Uhr morgens war der Angriff vollkommen abge

Die ruſſiſchen Verluſte aus den letzten abſchlagen,
gewieſenen Angriffen ſind ſehr ſchwer. Die Unſrigen hatten
faſt gar keinen Verluſt, weil die feindlichen Angriffe aus gedeck
ten Stellungen abgewehrt wurden. Die entſiandenen Minen
trichter wurden von den Unſrigen als Vorſtellung bezogen.

Der „Az Eſt“ meldet aus Czernowitz: Jn Czerno-
witz iſt wieder eine heftige Kanonade vernehmbar;
ſcheinbar wollen die Ruſſen ihre bisherige erfolgloſe
Tätigkeit erneuern, um ihre Stellungen weiter vorzu
ſchieben.

Die ruſſiſche Offenſive im Abflauen
Aus Petersburg wird gemeldet:

Die ſeit acht Tagen andauernde heftige Offenſive iſt
verflaut und zum Stellungskampf geworden. Das
Wetter bereitet den ruſſiſchen Truppen große Schwierigkeiten.
Durch Tauwetter und Schneeſchmelze iſt nun auch auf der
Poleſiefront ein Stillſtand eingetreten. Dieſe Zeit wird
von den Ruſſen verwendet, um ihre Formationen zu ergänzen
und ihre Front auszubauen.

Der ruſſiſche Geſandte beim Vatikan Nelidow
rn Wefandten am belgiſchen Hofe ernannt
wor

Tiefernſte Lage der franzöſiſchen Landwirtſchaft
Bern, 29. März. In einer bewegten Kammer

debatte über eine Hilfsaktion zugunſten des darnieder-
liegenden Ackerbaues erklärte, nach einer Meldung des
„Progres“, der franzöſiſche Ackerbauminiſter Méline, daß
die Fläche des bebauten Ackerbodens um
3394000 Hektar ab genommen habe. Gegeniber
dieſer tiefernſten Lage ſei es offenbar von höchſter
Wichtigkeit, alles zu tun, um die verlafſenen oder brach-
liegenden Aecker heranzuziehen. Unter lebhhaf teſter
Oppoſition, beſonders von ſeiten der Sozialiſten,
wurde ſchließlich der hierbei zur Beratung ſtehende Teil der
Regierungsvorlage mit 261 gegen 203 Stimmen ange
nommen.

Beuuruhigung der Athener Kreiſe
Lugano, 30. März. Wie der „Corriere della Sera“ aus

Athen meldet, haben die Ereigniſſe vom Montag ein Echo
in der Kammer gefunden. Der Deputierte Chinarra lud
die Regierung ein, ſich dem Vorgehen der Entente
auf griechiſchem Boden zu widerſetz en. Andere
Reputierte beklagten die Beſetzung der Bai von Suda,
andere den von den deutſchen Fliegern in Saloniki verur-
ſachten Schaden und forderten eine ent ſchiedene Hal
tung der Regierung. Skuludi s antwortete, indem er die
Beſetzung der Sudabai in Abrede ſtellte, und die Kammer
dringend einlud, keine weiteren Erklärungen fordern zu
wollen. da die rtige ernſte und ſchwierige
Lage ſolche als angebracht erſcheinen haſſe. Die
Kenner bat ſich mit Aer Unter un ne
wiſſe Unruhe dauert in den parlamenta

doch bleibt dies bei dem Fehlen näherer N

ſpiel für die üble Lage unſerer Gegner.
dieſer Beziehung aber hat Rußland abgeſchoſſen, und es iſt,

u

Eine Mahnung, die jeden angeht
Die Verhandlungen der Konferenz der Zentralſtelle für

Volkswohlfahrt über die Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft verfolgten den Zweck,
in breiter Oeffentlichkeit die Urſachen darzulegen, auf die
der feit einigen Jahren durch die Statiſtik nachgewieſene
Rückgang der deutſchen Geburtenziffer zurückgeführt werden
kann, und Mittel und Wege zu ſuchen, wie dieſer Schädigung
der Volkskraft und Volkszahl begegnet werden kann. Dieſe
Verhandlungen, ebenſo wie die über dasſelbe Thema ge
pflogenen Verhandlungen der Deutſchen Geſellſchaft für
Bevölkerungspolitik, haben eine gute Grundlage für weitere
Arbeiten zur Geſundung unſeres Volkskörpers geliefert.
Das darf nicht etwa ſo verſtanden werden, daß unſerem
Volke ſchwere ſittliche und geſundheitliche Mängel anhafte-
ten, die der Bekämpfung bedürften. Das deutſche Volk
iſt in ſeinem Jnnerſten kerngeſund, und
eben jetzt, mit jedem neuen Kriegsmonat, legt es von ſeiner
Geſundheit und ſeiner unverwüſtlichen Kraft Proben ab, die
immer aufs neue die Welt in Erſtaunen, unſere Feinde in
Schrecken ſetzen. Dennoch könnte manches deſſer ſein, und
manches ſchleichende Uebel zehrt an unſerer Volkskraft, dem
wir allzu lange untätig oder doch nicht genügend tätig

genübergeſtanden haben. Es wirken namentlich die Ge
echtskrankheiten und der zum Mißbrauch geſteigerte

Alkoholismus neben anderen Volkskrankheiten, namentlich
der Tuberkuloſe, verwüſtend auf die Erziehung und Er
haltung des Nachwuchſes. Aber Troſt und Hoffnung und
feſte Zuverſicht dürfen wir aus der Fülle der warmherzigen
Vorſchläge ſchöpfen, um die frühe Jugend, insbeſondere das
Säuglingsalter, vor lebens gefährlichen Erkrankungen zu
behüten. Verbeſſerung des Säuglingsſchutzes, Ausbau der
Schulhygiene, Vermehrung der Schutzvorſchriften nach der
Gewerbeordnung für die jugendlichen Arbeiter, Pflege der
Fortbildungsſchulen, reichsgeſetzliche Schaffung einer Haus
frauen- und Mutterſchule, alles dies ſind Aufgaben, die bis
her zwar keineswegs in unſerem Kulturvolke vernachläſſigt
ſind, deren Bearbeitung ſogar ſchon ſehr ſegensreiche Wir-
kungen haben erkennen laſſen, an denen aber unausgeſetzt
mit Ernſt und Eifer weiter gearbeitet werden muß.

Neben der Pflege der Jugend muß die Pflege der
Volksgeſundheit im allgemeinen einher-
gehen. Nach dieſer Richtung kann und ſoll die militäriſche
Jugendbildung ſegensreiche Dienſte leiſten. Aber die Haupt
ſache iſt, daß das Verſtändnis für dieſe Schickſalsfrage des
deutſchen Volkes, wie es der preußiſche Miniſter des Jnnern
v. Loebell der Nation in eindringlichſten Worten einzu
ſchärfen geſucht hat, in alle Kreiſe der Bevölkerung dringt.
Wir dürfen nicht die Hände in den Schoß legen, ſondern
müſſen an uns ſelbſt arbeiten, um auf derHöhe zu bleiben.

Möge dieſe Mahnung in allen deutſchen Gauen gehört
und beherzigt werden. Hier iſt jeder einzelne
zur Mitarbeit berufen, und je mehr Berater und
Helfer Hand anlegen, um das große Werk zu fördern, deſto
beſſer wird es gelingen.

Für und gegen Haaſe

Ueber die Abſtimmung in der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion über den Aus-
ſchluß derer um Haaſe macht das ſozialdemokratiſche Organ
Württembergs, die „Schwäbiſche Tagwacht“, folgende An
gaben:

Für den Ausſchluß ſtimmten die folgenden 58 Mit
glieder: Bauer, Bender, Blos, Böhle, Brey, Bruhne, Buck,
Cohen, David, Deichmann, Ebert, Feuerſtein, Fiſcher (Ber
lin), Fiſcher (Hannover), Frohme, Geck, Giebel, Göhre,
Gradnauer, Grenz, Haberland, Haſenzahl, Heine, Hierl,
Hildenbrand, Hoffmann (Rudolſtadt), Käppler, Keil, König,
Körſten, Krätzig, Landsberg. Legien, Lenſch, Molkenbuhr,

Noske, Peus, Pfannkuch, Pinkau, Quarck, Queſſel, Rauch,
Sachſſe, Scheidemann, Schmidt (Berlin), Schmitt (München),
Schöpflin, Schulz, Schumann. Segitz, Silberſchmidt,

Stolten, Südekum, Taubadel, Thiele, Thöne,
S.

Gegen den Ausſchluß ſtimmten folgende 33 Mit
glieder: Albrecht, Antrick, Bernſtein, Bock, Büchner, Cohn,
Dittmann. Emmel, Ewald, Fiſcher (Sachſen), Fuchs, Hoch,
Hoffmann (Kaiſerslautern), Hofrichtor, Horn, Hüttmann,
Jäckel, Kunert, Ledebour, Leutert, Raute, Reißhaus,
Ryſſel. Schmidt (Meißen), Schwarz, Simon, Stadthagen,
Stolle, Stubbe, Stücklen, Vogtherr, Wurm, Zubeil.

Der Stimme enthielten ſich folgende vier Mit
glieder: Davidſohn, Haaſe, Henke, Herzfeld.

Abweſend waren 12 Mitglieder: Baudert, Binder,
Brandes, Dietz, Erdmann, Feldmann, Geyer, Hugel,
Peirotes, Ulrich, v. Vollmar, Wendel.

Die neue ſozialdemokratiſche Arbeitsge-
meinſchaft erläßt im „Vorwärts“ eine Erklärung.
Nachdem ſie aus der Fraktion herausgedrängt worden ſei,
bleibe ſie zu einer neuen Arbeits gemeinſchaft vereinigt. Sie
richte an die Parteigenoſſen die dringende Aufforderung, im
Rahmen ihres Organiſationsſtatuts ſich weiter zu betätigen.

Nach Suchomlinow Poliwanow!
Der Verbrauch an Miniſtern iſt in den Regierungen

der uns feindlichen Länder während des Krieges ganz
außerordentlich geſtiegen gewiß auch ein ſprechendes Bei

Den Vogel in
wie die überraſchende Verabſchiedung des Kriegsminiſters
Poliwanow neuerdigns zeigt, entſchloſſen, dieſen eigen
artigen Vorſprung zu behaupten. Jm Gegenſatz zu ſeinem
Vorgänger Suchomlinow, der gegenwärtig w
ſchmutziger, an Hochverrat grenzender Geſchichten in eine
Unterſuchung verwickelt iſt, genoß Poliwanow einen mit
Recht guten Ruf, wenigſtens als Militär. Er hat ſich um
die Neubildung der ruſſiſchen Armee nach dem unglücklichen
Kriege mit Japan große Verdienſte erworben. Es liegt
nahe, ſeinen nnerwarteten Rücktritt mit dem Scheitern der
neuen ruſſiſchen Offenſive in Zuſammenhang zu r

ne
Vermutung. Es können auch politiſche Gründe mitgeſpieſt

e n dieſer geue Miniſterſez kein
l

Preußiſcher Candotag
Herrenhaus

Spno vom 29. März 1916.
Am Dei reiherr v. Schorlemer, Dr. Beſeler,

Sydow, Lentze, v. Loebell, v. Breitenbach
Präſident Graf v. ArnimBoitzrnburg eröffnete die

e um 2 Uhr 20 Minuten.
u

haushaltsetats.Die Kommiſſion beantragte die unveränderte Annahme
des Etats und ſtimmte der Verlängerung des Finanz
abkommens um weitere zwei Jahre zu.

Ferner hat die Kommiſſion eine Reihe von Reſolutionen
beſchloſſen, in denen die Staatsregierung erſucht wird, dahin
zu wirken, daß a) von den Militärbehörden die Preßfreiheit
und das Vereins und Verſammlungsrecht nur ſoweit be
ſchränkt werden als dies im Intereſſe ſiegreicher Kriegfüh-
rung geboten iſt, insbeſondere die Erörterung der allge
meinen Richtlinien unſerer Friedensziele tunlichſt freigege-
ben wird, c) die für gleichmäßige Handhabung der Zenſur
getroffenen Einrichtungen wirkſamer geſtaltet werden.

Weitere Reſolutionen wenden gegen nachteiliges
Schwanken bei der Feſtſetzung von Höchpſtreiſen und gegen
die Zerlegung des einheitlichen deutſchen Wirtſchaftslebens
im Wege von Ausfuhrbeſchränkungen. Ferner wird die Be
teiligung des Handwerks an Heereslieferungen unter Ver
r zug der Lieferungsverbände in ausreichendem Maße
geforder

Generalberichterſtatter Graf v. Seidlitz-Sandreski:
dieſer ernſten Kriegszeit wollen wir uns einer ſachlichen Be
ratung befleißigen. Wir danken unſerem oberſten Kriegs
herrn und unſerer glorreichen Armee für die unerreichten
Sroßtaten. Unſere U-Boote kreuzen auf allen Meeren.
Unſere Kreuzer ich erinnere nur an die Taten der Möve

vollbringen Taten, die auch den Feinden Staunen ein
flößen. Feſt und unerſchütterlich ſteht auch das Volk, bereit
zum Durchhalten hinter ſeinem König, in unerſchütterlichem
Vertrauen in die Heeresleitung. Deutſchland und ſeine
Verbündeten ſtehen wie ein Fels inmitten des Weltenkrieges.
Ein Volk wie das deutſche kann und wird nicht untergehen.

Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer: Wir
halten durch bis zum ſiegreichen Ende, das vielleicht nicht
mehr allzu fern liegt, wenn wir die heldenmütigen Erfolge
unſerer Waffen im Weſten und Oſten betrachten und die
Verluſte, welche wir unſeren Feinden zugefügt haben.
er Hinſichtlich der Perſorgung der Bevölkerung mit

bensmitteln habe ich bereits früher erklärt, daß man aus
dem Rathauſe klüger herausgeht als heraufgeht. Ein Krieg
wie der gegenwärtige gibt täglich neue Rätſel. An die
Kartoffelvorräte werden in dieſem Jahre beſondere Anfor
derungen geſtellt, und wir hoffen, daß wir bis zur nächſten
Ernte auskommen werden. In der Butter und Milchver
ſorgung iſt der Höhepunkt der Schwierigkeiten wohl als über
wunden zu betrachten. Bei der Fleiſchverſorgung liegen die
Dinge jedoch ſchlimmer, da wir hauptſächlich auch auf die
Erhaltung unſerer Viehbeſtände Bedacht nehmen müſſen.
Vielfach herrſcht in Stadt und Land eine gewiſſe Mißſtim-
mung über die Ernährungsfragen und die hierfür erlaſſenen
Verordnungen, und ich muß daher an Sie, meine Herren,
die Aufforderung richten, mit dafür einzutreten, daß dieſe
Mißſtimmung mehr und mehr ſchwindet und daß bei der
Kritik ein gerechter Maßſtab angelegt wird. Wir müſſen uns
darüber klar ſein, daß in der re Zeit, wo Sie
unſere Parole ſein muß, keine Trennung zwiſchen Stadt u
Land h darf, daß wir ſein und bleiben ein einig
Volk von Brüdern. (Lebhafter Beifall.)

Graf Behr: Namens beider Fraktionen des Hauſes habe
ich zu erklären: Das Herrenhaus vermag die in dem Artikel
der Nordderitſchen Allgeminen Zeitung vom 13. Februar
1916 dargelegte Auffaſſung der Staatsregierung von der
ausſchließlichen Zuſtändigkeit des Reichstages zur Erörte
rung von Fragen der auswärtigen Politik in der allgemeinen
Faſſung dieſes Artikels nicht zu teilen. Das Herrenhaus er
ennt an, daß eine ſolche Zuſtändigkeit mit Rückſicht auf die

Kriegslage ihre Grenzen finden muß. Auf den verſchiedenen
Gebieten der inneren Politik ſind unzweifelhaft Fehler ge
macht worden. Es iſt daher nur zu wünſchen, daß bei der
Regelung aller dieſer Fragen die beteiligten Kreiſe gehört
werden. Bei der Handhabung der Zenſur ſind viele Miß
griffe vorgekommen. Die Erörterung über unſere Kriegs

ieie ſollte ohne unzureichenden Grund nicht beſchränkt wer
en. Mit unerſchütterlichem Vertrauen ſteht die ganze Na

tion hinter Heer und Flotte. Wir wollen kämpfen bis zur
Erreichung eines glorreichen Friedens, der die MachtſtellungDeiladrt unſeres Vaterlandes verbürgt. (Lebhafter

eifall.r Hatzfeldt: Nachdem durch die Erklärung des Vor-
redners die Einmütigkeit des ganzen Hauſes zum Ausdruck
ekommen iſt, erübrigt ſich ein weiteres Eingehen auf denkiet Jch beantrage en bloc Annahme des Etats.

Der Etat wurde ohne weitere Debatte en bloc angenom
men, desgleichen wurden die Reſolutionen und Anträge der
Kommiſſion erledigt.

Nächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. Vereidigung neu
eingetretener Mitglieder, Eiſenbahngeſetz, Anſiedlungs-

w.veſer a Schluß 344 Uhr.

Das Urteil im Sofioter r r
Sofia, 209. März. u r rer ulgare“.) Dasne geſtern abend das Urteil im Spio

prozeß gefällt. n den ſechs Perſonen, die der Spionage un
Leitung des früheren ruſſiſchen Marineatiachees angeklagtwaren, wurden zwei, ein Publiziſt und ein Möbelhändler, re
geſprochen die vier übrigen, ein Reſerveoffizier, ein Journaliſt und zwei Schiffskapitäne der bulgariſchen Schiffahrtsgeſell

ſchaft, wurden zu lebenslänglichem Kerker ver
urteilt. Siner von den beiden Kapitänen iſt ruſſiſcher
Staatsangehöriger. Die Verleſung des Urteilsſpruches rief
tiefen Eindruck hervor. Vor dem Gerichtsgebäude war eine rie
Menſchenmenge verſammelt, die ſich erſt in ſpäten Abendſtun
zerſtreute, als die Verurteilten ins Gefängnis abgeführt worden
et Trotz der erregten Stimmung hat ſich kein Zwiſchenfaß
ere

Die niederländiſchen Schiffe fahren wieder aus

Rotterdam, 29. März. Heute ſind zum erſtenmal wieder
die nieder ländiſchen Schiffe ausgefahren. Jm
Laufe des Tages fuhren 11 aus; am Abend werden noch
einige folgen,

Der Nachfolger des Generals Zottu r
ZBDukareſt, 29. Beärr Halbamtlich wird gemeldet:
Stelle des Generals Zottu wurde General Criſteßen
zum Generalſtabschef ernannt

er Tagesordnung ſtand die Beratung des Staats
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Provinz Sachſen und Umgebung
Zur Erhaltung der Nußbäume

Durch den infolge des Krieges ſtark erhöhten Bedarf
an Nußbaumſchafthölzern und die dadurch herbei-
h der Nußbaumhelzpreiſe ſind viele Nuß

mbeſitzer veranlaßt worden, ihre Nußbäume, die zu
anderer Zeit noch nicht gefällt worden wären, zu fällen.
n ſind die Nußbaumbeſtände Deutſchlands, nament
lich im Weſten und Süden, ſtark gelichtet worden. Zur Er
haltung der Nußbaumbeſtände, die gleichermaßen für die
Herſtellung von Gewehrſchäften und Möbeln notwendig, wie
ihrer Schönheit und ihres Nutzens halber wertvoll ſind, iſt
es dringend erwünſcht, daß unverzüglich junge
Nußbäume in möglichem Umfange ange
pflanzt werden. Der Herr Landwirtſchafts
miniſter iſt bereit, für derartige Anpflanzungen Bei
hilfen zu gewähren.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Leutnant A
72 e r aus Nordhauſen und Leutnant Dr. Willy Schatz aus

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant d. R.
Richard Held aus Schkeuditz, Gefreiter Albin Meißner aus
Großneuhaufen, Reſerve Leutnant Karl Topſchall aus Feitz,
Gefreiter Arndt aus Delitzſch, TrompeterSergeant Richa
Heßler aus Holzweißig, Reſerveleutnant Otto Drechſler
aus Siegelbach, GEefreiter Alfred Markert
(Khön), Gefreiter Franklin Wetze l aus Schöndorf bei Ziegen
rück, Reſerviſt Paul Walther aus Erfurt, Kanonier Chriſtian
Bräuning aus Bad Liebenſtein, Pionier Adolf Knacker aus
irrt Pionier Hans Fehr aus Eiſenach, Musketier ugoLindemann aus Oſtheim (Rhön), Lazarettinſpektor u
Hen ze aus Aſchersleben, Gefreiter Hermann Koch aus Burg

t

Neiningen, 29. März. (Die Werte der Nieder
füllbacher Stiftung.) Aus der öffentlichen Zuſtellung,
nach der der Prozeßbevollmächtigte Rechtsanwalt Dr. Bretzfeld in
Koburg gegen den Geh. Juſtizrat Dr. Forkelt in Koburg, die Ge
h Baron Cazelle und Baron Goffinet und den General

rektor im Finanzminiſterium Pochez wegen Verletzung ihrer
Pflichten gegen die ſchon oft genannte (belgiſche) Niederfüllbacher
Stiftung klagt, erfährt man zum erſten Male genaguer, um
welche Koſtbarkeiten und Werte es ſich handelt, die „zu
rückverſchafft“ oder für die der ſchätzungsweiſe oder erhöhte wirk
lich Wert gezahlt werden ſoll. Es werden aufgzeführt: Zwei

erne zum Leopold und Hoſenbandorden in Srillanten (ge
ſchätzt auf je 15 000 Mk.), ein Schmuck in Brillanten (178 000
Mark), eine Halsſchnur in Brillanten (150 000 Mk.); ferner
Tafelſervice zu 120 000, 185 000, 225 000, 7000, 21 500, 25 500,
3000, 112 000, 20 000, 7000, 12 000, (Sevres) 141 000, 1500;
300 und 4800 Franken, Tafelaufſätze zu 46 500 u. 10 000 Franren,
engliſches Kriſtall zu 4000 Franken, Porzellan zu 10 500
Franken geſchätzt, 10 Wagen auf 80 000 Franken, 5 Wagen, nach

montArt, auf 15 000 Franken, 40 Galapferdegeſchirre uſw.
auf 14 400 Franken, die Galakleidung auf 3000 Franken. End
lich werden noch 448 000 Mark 354 proz. deutſche Reichsanleihe,
621 200 Mark 85proz. preußiſche Konſols und 150 Aktien zu je
3000 Mark der Reichsbank verlangt und ſchätzungsweiſe die ge
ſamten Werte auf 2647208,50 Mark angezeben. Die
mündliche Verhandlung über den Rechtsſtreit findet am 20. Juni
vor der 8. Zivilkammer des hieſigen Landgerichts ſtatt.

r IKirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Naumburg, 29. März. (Hundertjähriges Jubi
käum des Oberlandesgerichts in Naumburg.)
Am 29. März beging das Naumburger Oberlandesgericht, ſeit
1879 höchſter Gerichtshof der geſamten Provinz Sachſen, das Feſt
ſeines hundertjährigen Beſtehens. Zur heutigen Gedenffeier ver
ſammelten ſich um 11 Uhr vormittags die Präſidenten und Räte
des Oberlandesgerichts, ſowie die beim Oberlandesgericht zuge
laſſenen Rechtsanwälte und ſämtliche Beamten des Gerichts in
der Aula des LuiſenLhzeums, das dem Gericht bis zur Fertig
ſtellung des nun bald vollendeten eigenen ſchen und umfang
reichen Baues zur Verfügung ſteht. Bei dieſer Feier, zu der
auch die früher beim Oberlandesgericht tätigen, hier wohnenden
Richter und Beamten Einladungen erhalten hatten, wurde vom
Chefpräſidenten Ha rtmann eine Anſprache gehalten über die
hundertjährige Geſchichte des Naumburger Oberlandesgerichts.
An die Feier ſchloß ſich eine Zuſammenkunft im „Ratskeller“ an.

Naumburg, 29. März. (Aufnahmeprüfung am
eminagar.) Am hieſigen Semingr beſtanden folgende 15

Präparanden, von denen die erſten ſechs Naumburger ſind, die
Aufnahmeprüfung: Schwendler, Schmidt, Leineweber, Knehaus,
Gottſchling und Kruſchwitz, ferner BartzſchSchmölln (S.A.),
Bürkel-Frankenhauſen a. K., EtzoldTrebnitz, KürſchnerTeuchern,
Merſeburger-Predel (Kr. Zeitz), Michaelis Frankfurt a. M.,

Bitzingsokeben, OſtermannCarsdorf und Schuſter
au.

Freyburg (U.), 20. März. (Verſetz zum 1. April iBahedoſerorſener Apthelm von hier nach Vyeeden, per

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Merſeburg, 80. März. (Der Kreistag) hielt geſtern
eine längere Sitzung ab. An Stelle des auf dem Felde der Ehre
gebliebenen Bürgermeiſters Dr. Haacke wurde Stiadtrat
Barth von hier zum Kreisausſchußmitglied gewählt. Jm Vor-
dergrunde des Intereſſes ſtand die Beratung des Haushalts
planes. Derſelbe ſieht eine Einnahme in Höhe von
801 448 Mk. (gegen 515 162 Mk. im Jahre 1915), alſo ein Mehr
von 286 286 Mk. vor. Die Hauptſumme hiervon ſtellt die
Kreisſteuer dar. Sie war im Rechnungsjahre 1915 auf
308 490 Mk. veranſchlagt und ſoll im neuen Jahre 628 750 Mk.
einbringen; der Mehrertrag beläuft ſich mithin auf 820 260- Mk.,
was einem Zuſchlage von über 100 Proz. entſpricht.Die Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe für 1915 betragen 26 000 Mk.

en rund 46 000 Mk. im Jahre vorher, die Umſatzſteuer er
bringt mit 20 000 Mk. gleichfalls nur die Hälfte gegen das Vor

ein. Die Kreishundeſteuer brachte ſeither 20 000 Mk., im
neuen Rechnungsjahre iſt mit der doppelten Summe gerechnet.
Zur Auszahlung der Reichsunterſtützungen ſind bisher
vom Kreiſe als Darlehen 750000 Mk. aufgenommen worden.
Es iſt eine weitere Anleihe in Höhe von 1860000 Mk. vor

welcher Betrag von der Provinz überwieſen iſt. Die
Geſamtausgabe ſich um 286 Mk. erhöht. An dem
Bahnbau Zöſchen- Merſeburg beteiligt ſich der Kreis mit
150 000 Mk., der Wege bau erfordert 80 000 Mk. Hinſichtlich

aus Oſtheim

Franken. Das Silberzeug der acht „Alberta“ wird auf 40 000

er Kriegslaſten ſind erſtmals 100 000 Mk. Zinſen und
für die zur Auszahlung der r r aufgenommenen Darlehen, 2360 Mk. für die Kriegsbeſchädigten-Für
ſorge, 20 300 Mk. Oſtpreußenhilfe für den Kreis Johannisburg
und 9500 Mk. als Beteiligung des Kreiſes am Prvrvinzial-Ein
kauf Sachſen angeſtellt. Auf Anfrage des Landesrats Bothe
werden bei den laufenden Aus gaben 2836500 Mk. Ab
ſt riche gemacht, durch Uebernahme einiger Ausgaben, ſo der
100 000 Mk. an Zinſen für die neue Reichsunterſtützungsanleihe
und der 150 000 Mk. für den Bahnbau Zöſchen-Merſeburg, auf
beſondere Anleihen, die der Feſtſetzung der Kreisſteuer
u Gute kommen. Dadurch kann eine Erhöhung um 100
roz. vermieden werden. Den genauen Satz wird der

Kreisausſchuß noch feſtſetzen. Jn dieſem Sinne gelangte der
Haushaltsplan zur Annahme.

Die durch Kriegsleiſtungen erheblich verſchlechterte finan
zielle Lage des Kreiſes erfordert die Vermehrung ſeiner Ein
künfte aus Steuern, die nicht die Allgemeinheit treffen, ſondern
die dem Belieben des Einzelnen überlaſſen ſind; dazu erſcheine
die Hundeſteuer als geeignet, da ſie nur die Hundebeſitzer
treffe, die zu ihrem Gewerbe oder zu ihrer Bewachung des
Hundes nicht bedürfen. Jmn Kreiſe beſteht ſeit 1904 eine Steuer
von 83 Mk. für den Hund. Dieſe Steuer ſoll um 3 Mk. erhöht
werden. Der Antrag wurde angenommen. Der Familien-
garten- Verein Papitz hat in Papitz ein Grundſtück er
worben, um den Kriegerfrauen Gelegenheit zum
Anbau von Gemüſe uſw. zu geben. Die Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt hat hierzu ein Hypothekendarkehen
in Höhe von 16 000 Mk. gewährt. Der Verein bittet nun den
Kreis um eine möglichſt hohe Beihilfe zur Deckung der entſtan-
denen Koſten im Betrage von 24 000 Mk. Der Antrag des Kreis-
ausſchuſſes ging dahin Dem Familiengarten-Verein Papitz eine
einmalige Beihilfe von 3000 Mk. aus dem Mobilmachungsfonds
zu gewähren. Dieſe 3000 Mark wurden bewilligt.

W. Ziegenrück, 29. März. (Der Kreistag) beſchloß die
Aufnahme eines Darlehns von 400000 Mk. zum Zwecke
der Kriegsfamilienunterſtützungen, die ſich im Kreiſe monatlich
auf rund 44 000 Mk. belaufen

Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver

ſündigt ſich am Vaterlande

Weißenfels, 29. März. (Jn der heutigen öffent-lichen Stadtverordneten- Sitzung. wurde der Kauf
mann Paul Kuhno an Stelle des verſtorbenen Lederhändlers
Otto Mundt zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt. Der Erhe-
bung einer Kinoſteuer wurde zugeſtimmt. Der Entwurf des
Haushaltsplanes der Oberrralſchule für 1917/19, welcher
in Einnahme und Ausgabe mit 134 900 Mk. abſchließt, wurde
nach einigen Aenderungen in Höhe von 134 550 Mk feſtgeſetzt und
angenommen. Der Staatszuſchuß iſt mit 30 800 Mk, der ſtädti-
ſche Zuſchuß mit 32 490 Mk. eingeſtellt. Der Haushaltsvlan des
Lyzeums für 1917,/19, abſchl'eßend in Einnahme und Auspabe
mit 60150 Mk., wurde ebenfalls in dieſer Höhe angenommen. Als
Staatszuſchuß ſind 7500 Mk., als ſtädtiſcher Zuſchuß 28 040 Mk.
voroeſehen. Die Rechnung der Waſſerwerkskaſſe für 1913
ſchließt ab in Einnahme mit 271 741,81 Mk., in Ausgabe mit
259 107.48 Mk., alſo mit einem Urberſchuſſe von 12 634,833 Mk. Das
Vermögen beträgt 348 959,50 Mk. Die Rechnung wurde in dieſer
Höhe feftgeſtellt und die Entlaſtung ausgeſprochen. Der Uber-
ſchuß wird der Kämmereikaſſe überwieſen. Die Satzungen zur
Erhebung einer Schankerlaubnisſteuer wurden abge
lehnt. Nach einer weiteren Mageſtratsvorlage, Nachtrag zum
Orksſtatut. betr. die Erhebung der Hundeſteuer, ſoll vom 1.
Avril 1916 ab eine Steüer von 20 Mk. für jeden Hund und für
jeden weiteren Hund eine ſolche von 30 Mark erhoben werden. Die
Verſammlung ſtimmte dem Nachtrage mit der Abänderung zu,
daß für jeden Hund 30 Mk. und für jeden weiteren 40 Mk.
gezahlt werden. Die Gaswerksrechnung für das Rech-
nungsjahr 1913 ſchließt ab in Einnahme mit 64 508 73 Mk., in
Ausoabe mit 63 284,75 Mk., der Ueberſchuß beträgt 1223 98 Mk,
das Vermögen 312 179,04 Mk. Die Rechnung wurde in dieſer
Höhe feſtgeſtellt und Entlaſtung beſchloſſen. Der Aenderung der
Satzung für das Muſeunm wurde zugeſtimmt und Fabrikbeſitzer
Fritz Röthe als Mitglied in die Deputation gewählt.

Schkeudit, 29. März. (Elektrizitätsverſor-
gung.) Die ſtädtiſchen Behörden ſtimmten einem Vertrag zu,
wonach die Chemiſche Fabrik Buckau aus ihrer großen Ueber
landzentrale bei Gröbers der Stadtgemeinde Schkeu-
ditz Drehſtrom zum Preiſe von 4 Pfg. für das Kilowatt liefert

K. Bitterfeld, 29. März. (Städti ſche s.) Zu dem An-
trage des Magiſtrats. zur Deckung von Kriegsagausgaben
ein weiteres Darlehen von 100000 Mark bei der Stadi-
ſparkaſſe aufzunehmen und dieſes mit 436 Proz. zu verzinſfen
und mit 4 Proz. zu tilgen, geben die Stadtverordneten ihre
Zuſtimmung. Der Bezirksausſchuß hat genehmigt, daß alle
Anleihen, die Kriegszwecken dienen, erſt nach Beendigung des
Krieges getilgt werden ſollen und dieſe bis zum 1. April 1918
auszuſetzen. Auch dies genehmigten die Stadtverordneten. Gegen
den Vorſchlag des Magiſtrats. als einen Revräſentanten für den
Döbern Niemegker Bitterfelder Deichverband Bürgermeiſter
Schmidt und als Stellvertreter Stadtrat Richter zu wählen,
hatte die Verſammlung nichts zu erinnern. Durch den Zu
zug von vielen Arbeitern hat ſich die Ein wohner-
zahl unſerer Stadt im Jahre 1915 um 2975 Perſonen
vermehrt und betrug am 31. Dezember 186545, jetzt 18 775
Perſonen. Die letzte Unterſuchung unſeres Trinkwaſſers
hat ergeben, daß dieſes zu allen Zwecken ein ausgezeichnetes iſt.

Lebens und Genußmikkelfragen
g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 29. März. (Bienen-

wirtſchaftliche s.) Die jetzigen ſchönen Tage gaben unſern
mkern Gelegenheit, die Ueberwinterung ihrer Jmmen e

tellen. u Ständen wurde es rege. Die Bienen hielten
nicht nur ihren Reinigungsausflug, ſondern beflogen Schnee-
löckchen, Haſelnuß und Erle und begannen, behöſelt zurück
ommend, die Tracht. Bei zweckentſprechender Einwinterung

iſt ein eigentlicher Verluſt nicht zu beklagen geweſen.
n. Cöthen, 29. März. (Die Kartoffel verſorgung

der Einwohnerſchaft) iſt ſeitens des Magiſtrats in aus
giebiger Weiſe geſichert worden. Die Menge iſt ſo berechnet
und verteilt worden, daß bis zur nächſten Ernte auf den
Kopf 1 Zentner entfallen. Zur Empfangnahme ſind
Kartoffelkarten ausgegeben worden. Die Stadt iſt in
6 Bezirke eingeteilt worden und dementſprechend in jedem Be

eine Verkaufsſtelle errichtet. Vorrat hat ſich die Stadt
o reichlich geſichert, daß allen Anforderungen ent
rochen werden kann. Jn beſonderen Fällen dürfte auch noch

über die feſtgeſetzte Menge hinausgegangen
werden können.

Vieh und andere Märkke
Cölleda, 29. März (Der Viehmarkh) hatte mäßigen

Auftrieb. An Pferden waren nur 12 Stück vorhanden, auf dem
Schweinemarkt ſtanden 24 Läufer und 172 Stück Ferkel, die das
Paar zu 80--90 Mark verkauft wurden.

Seehauſen (Altm.), 29. März. (Schweinemarkt.)
Auf dem letzten Schweinemarkt koſteten Ferkel bis 6 Wochen
alt 40--45 Mk., 6--8 Wochen alt 45——52 Mk., 8--18 Wochen alt
50--65 Mk. Pölke 3--4 Monate alt 60--78 Mk., ältere 75-120
Mark. Auftrieb: 400 Ferkel, 30 Pölke.

V Burg b. Magdeburg, 29. März. (Markt.)
Viehmarkt waren 92 Schweine angetrieben. Für ein Paar ſechs
Wochen alte Ferkel wurden 120—130 Mk. gefordert. Trotzdem
wurde der Beſtand ziemlich geräumt.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Art

r 29. März. Kirchenkonzert.) Am Sonntag Oeculi fand in unſerer aus Anlaß der Konfirmationsfeier
feſtlich geſchmückten Kirche ein Konzert ſtatt, ausgeführt vom
Chor des Vereins der Blinden von Halle und
Umgegend. Mit einer Bachſchen Fuge e-moll wurde die
Kirchenmuſik eingeleitet. Die Chorgeſänge waren mit Rückſicht
auf die Paſſionszeit ausgewählt.
„Ach wie flüchtig“ von Bach, woran ſich das Andante aus dem
Violinkonzert von Mendelsſohn anſchloß. Leider ermöglichte die
Orgel, der die Frühlingsſtürme mitgeſpielt hatten, nicht immer
eine zarte Begleitung, aber lautlos lauſchten die andächtigen
Zuhörer den wundervollen Klängen der Violine. Nun ſang der
Chor „Gethſemane“ von Micolajczak, die Antwort darauf gab
ein zweites Violinſolo „Air“ von Bach, worin Violine und Orgel
ihr Beſtes zum Ausdruck brachten. Zur vollen Geltung kam der
Ehor in den beiden Chorälen von Bach „Herzliebſter Jeſu“ und
„O Traurigkeit“. Die Hingabe der Sänger an dieſe von Strophe
zu Strophe größere Leiſtungen fordernde Kompoſitionen muß
lobend hervorgehoben werden. Ebenſo zu bewundern iſt die
Liebe und Geduld. die die Einübung derartiger Tonſätze er
fordert. Den Höhepunkt des Konzerts erreichte der Chor in
„Es iſt vollbracht“ von Bach. Die Darbietungen nahmen Herz
und Sinn gefangen. „Träumerei“ von Schumann wurde von
Geige und Orgel gleich ſeelenvoll geſpielt. Den Schluß der
Paſſionslieder machte der Chor mit der Motette „Wahrlich, er
trug unſere Krankheit“ von Zingarelli. Mit dem ſchönen Abend-
lied von Schumann für Geige und Orgel klang das Konzert aus.
Die Andacht, mit der die zahlreichen Zuhörer den Darbietungen
von Anfang bis zu Ende gelauſcht. mag den Veranſtaltern Dank
genug ſein. Hoffentlich war der klingende Ertrag des Konzertes
ſo, wie es dem wohktätigen Zwecke der Veranſtaltung entſpricht.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Freyburg (U.), 29. März. (Diphtheritis.) Hier iſt

kott? Werteis aufgetreten und hat ſchon mehrere ge
ordert.

Wernigerobde, 29. März. (Was war die Todes ur
ſache Jn dem Hauſe ſeiner Dienſtherrſchaft wurde das
Dienſtmädchen Strohmeier aus Haſſerode in der
Badewanne tot aufgefunden. Die Leiche wurde zur Feſtſtellung
des rätſelhaften Falles nach dem Kreiskrankenhauſe gebracht.
wo es jedoch geſtorben iſt.

Münchenbernsdorf, 29. März. (Töd lich verungklückt.)
Jn Hleinbocka fällte der Bürgermeiſter Sach ſe mit einem
anderen Einwohner Bäume. Beim Ausheben des Wurzelſtockes
einer ziemlich hohen Kiefer ſchnappte der ziemlich lange Hebe
baum ab und ſchlug Sachſe vor den Kopf. Sein Begleiter brachte
ihn noch 200 Schritte führend nach dem Dorfe zu, da brach er
bewußtlos zuſammen. Er wurde in ſein Haus gefahren und
ſtarb trotz ärztlicher Hilfe.

t Albersroda b. Freyburg a. d. u, 29. März. (Warnt
die inderl) Der ſiebenjährige Sohn des Guts
beſitzers Wille verunglückte dadurch, daß er ſich hinten an einen
mit Schutt beladenen Wagen hieig und dabei mit dem rechten
Beine in die Speichen eines Hinterrades geri et. Das
Bein iſt an zwei Stellen gebrochen.

Roßlau, 29. Juli. (Schweres Unglück durch
Spielen mit Streichhölzern.) Mit ſchweren Brand
wunden wurde das zweijährige Kind J. hier in der mütter-
lichen Wohnung aufgefunden. Die Mutter geht auf Arbeit, der
Vater iſt im Kriege verſtorben. Ein älterer Bruder ſoll mit
Streichhölzern geſpielt haben, wobei die Kleider der
Kleinen Feuer fingen und ſchreckliche Brand wunden
an Hals, Kopf, Bruſt und Armen verurſachten. Das bedauerns-
werte Kind wurde ſogleich ins Krankenhaus nach Zerbſt gebracht,

Diebſtähle und andere Skraftaken
Leipzig, 30. März. (Der Raubmörder Zeidleer

verhaftet Geſtern zie 5 Uhr wurde der Leipziger
Raubmörder, als er den Verſuch machte, ſeine Wohnung in der
Merſeburger Straße zu noch einmal aufzuſuchen, von den darin ſeit Dienstag abend dauernd poſtierten
Kriminalbeamten ergriffen und mittels Kraftwagens in das
Polizeigefängnis übergeführt.

Vienenburg, 29. März. (Großer Wurſt und
Fleiſchdiebſtahl.) Der Frau des ſeit 18 Monaten im

elde ſtehenden Großſpänners H. P. wurde ſämtliche Wurſt,
inken und Speck von e Schweinen geſtohlen. Die Frau

tkte ihr 2—4 Jahre altes Mädchen zu Bett gebracht und machte
elbſt einen Beſuch in der Nachbarſchaft. Der Dieb muß davon

ben und hat durch Zerſchneiden des Falzes
Schaden iſt aufeines Fenſters eine Scheibe eingedrückt. Der

riedrichshaller
Deutſchlands Bitterwaſſer

Rild, ſicher, prompi.
Bei Trägheit der Verdaunung Hämorrhoiden
Gicht Leberleiden Fettleidigkelt Zur Blutreinigung

Verantworttich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner: für Feuilleton, Kunſt, undVermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O, Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſonderv
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Walhalla Theater
An 8.10Voller Erfolg ar (1142m Wie winst im Mai.

erette in Akten von Bernauer und Schangzer.
von Walter Kollo und Willy Brodsenneiäer.

Alte Promenade 6, Inhaber Ed. Hennig.

Freitag, den 31. März 1916

Abschleds- Momert
der jugendlichen Virtuosin

Erna Schlesinger
Ab 1. April täglich Kapelle Gottscohalk.

Stauithad.
Vom 1. April sind die Brause-, irisch römischen,

Wannen- sowie die Schwimmbäder für Damen u. Herren
von morgens 7 Uhr vis s Vhr, (2194

Dienstags und Freitage bis 9 Uhr Avenäs, des

Sonntag bis 12 Uhr mittags geöftnet.
C

in allen an

Behandlung
kranicer Zähne

durch appr. 983

Zahnarzt.
Vorzugse weise

gehmoerzloses Dahnrziehen,

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heil-Anstalt

(vormals Britannia).,
Gr. Ulrichstrasse II, II.

Sehr mässige Preise.
Fernruf 3865.

äſe

Feldpost faridn

Zu 5. 7,. 8. 10., 12 Pfg.
mit Vierschutz 15 Pfg.

Aug.Leipzigerstr. 22 und Ceiststr. 9.
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Innen- Dekorationen
Spezialität:

Moderne Vorhänge
Gardinen ven der enfsehsſen bis elegantesten Ausföhrung.

Känstler-Vorhangstoffe
Teppiche in allen Größen und Preislagen à u n a

aus Tällen,Madras usio.

bedruckt und gewebt,
in allen Stoffarten.

Uebernahme komplefter Pensions- und Wohnungs- Einrichtungen.
Eigene Arbeitesstuben für Dekorationen

Besichtigung meiner Spezial-Abiellung ohne Kaufzwang. Fachkundige Bedienung

V PönickeParterre, II. und II. Etage. beipzigerstrabe 6.
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Stadt Thester
tag den 31. März 1916.S 7 Uhr. Ende 11 Uhr.
bie Walkürse.
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z Von Richard MagnerSonnabend: [2232S Tausend und eine Nacht.
nachm. b. kl. Preiſen:

Im weissen Rös s'l.Abends: Die Walküre.
muinnniniimnmiunnmmnumniunft

Thalia- Theater
Sonntag 3 1916,Castspiel des e Pervonals.

Alt- Heidelberg.Schauſpiel von Meyer F fſter.

Auswärtige Theater.
Leipzig.
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April. Theater.
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Glanzleistung. 41

D.
31. 3. 8i, K. M.

Während meines VUrlaubes
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täglich vormittags
Sprechstunde.
Dr. paul,

Augenarut.

werden billigſt repariert von

K. Voss, Hehſtſtr. 46.Eigene Goldſchmiede erkſtätte

Elektriſcher Betrieb. (1140
Vergolden und Verſilbern.

Allergrößte Auswabl aller Arten

Schirme
Hof Schirmfabrik

F. B. Hoinzel,Leipzigerſtr. 98/99. u27
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dauerh, billigſt. d. R. Sp. V.
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Angebot mit Preisangabe
Wilhelm Fiseher,
Berlin, Lortzingſtraße 27.
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Montag. den 3. April, pünktlich s Vhr

130.Kammermusik- Abend
der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille,
Bernhard Unkenstein, Professor Georg
Mitwirkung des Herrn Friedrich Heintzsch (2. Viola).

Mozart, Streichquintett C-dur. Richard Strauss. Streich-
quartett A-dur op. 2.

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstraße. J

Brahms,
op. 111.

Karten zu I. 8.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Streichquintett G-dur
(919a

S Verwendet„Kreuz- Pfen nig- S
Marken

auf Briefen, Karten usw.

Verwenden Sie
Dr. Gentners Oel-Wachs-Lederputz
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Sreitag

AKus Halle und Umgebung
Halle, den 31. März.

Sonntageruhe im Handelsgewerbe
Nach den Beſtimmut unter S 1 C 6a des hieſigen Ortsſtatuts vom 25. Juni iols ber e nen Sonn

H els gewerbe findet vom 1. April bis
September an Sonn und Feſttagen in den nachſtehend

dels zweigen ein betrieb
r

c ae z
a S s

Kartoffelverkauf

Höchſtmenge, diPfund r den Vvwiſchein nachgewieſenen Haus
mee Am Frei werden ren rer e und m Ungehörſgen; en

r d e n e d e r72 er er7 zum ve,
Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft

Wie iſt das vom Bund gepachtete Land be
veitse Infolgedeſſen iſt neues Land erworben worden
S ich Kuhnt verdankt der Bund Land,unentgeltlich a werden kann. Ferner ſtehen an der

e Land zur Verfügung. vLand unentge abgegeben werden könnena r die Land zu haben wünſchen werden
en,

einzutr Gleichzeitig ſei mitgeteilt, daß Bohnen und Erbſen
eingetroffen ſind zu den üblichen, ſtark ermäßigten Preiſen

ben Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

t bezogen werden können:? Die Kleintierzucht“, „Reiche
Der Gemüſebau im Kleingarten“.

r Kriegsarbeit der Franckeſchen Stiftungen in Halle
Man 77 heute, nicht ohne Grund, vielfach über

unſere Jugend. Wir wollen über dem Klagen das Danken nicht
r und freudig anerkennen, daß unſere Jungen und

ſich in der Kriegszeit willig anſpannen, um dienſtbereit
und opfermutig ihre Kräfte zum Durchhalten hinter der Front
einzuſetzen, ſo namentlich beim Herausholen des Goldes aus
allen pfwinkeln in Stadt und Land und bei der Werbearbeit
für unſere verſchiedenen Kriegsanleihen. Ein Beiſpiel für
viele Jn den weithin bekannten Franckeſchen Stiftun-
gen hat die Gold ſammlung 1385 695 Mk. ergeben! Be

find daran Lating mit 65 450 Mk., Ober-Realſchule
28 Mk., Lyzeum und Oberlyzeum mit 23 335 Mk., Knaben
mittelſchule und Vorſchule mit 10 260 Mk., MädchenMittelſchule
mit 8370 Mk. Für die 3. und 4. Kriegsanleihe haben ge
zeichnet: Lating 17 700 Mk. und 16 100 Mk., Ober Realſchule
10 500 Mk. und 7160 Mk., Lyzeum und Oberlyzeum 21 000 Mk.
und 18 450 Mk. Für die 4. Kriegsanleihe außerdem noch die
KnabenMittelſchule und Vorſchule 21 740 Mk. und die Mädchen
mittelſchule 11 600 Mk. Das macht im Ganzen an Kriegs
anleihen 124 150 Mk. Viele Wenig machen ein Viel, ver
einte Kräfte führen zum Hiel.

Keine Oſterliebesgaben ins Feld!
Esp. Die unermüdliche Fürſorge der Heimat für die draußen

Feldgrauen beakſichtigt vielerorts wie an jedem Feſt
ſo auch zum kommenden Oſtern die Veranſtaltung von Samm
lungen von Liebesgaben und ihre Zuführung an die Feldtruppen.
Nach einem von uns bereits veröffentlichten Erlaß des Kriegs
miniſteriums vom 7. März hat ſich der Herr Generalquartiermei
ſter auch in dieſem Jahre gegen das Hinausſenden beſonderer
Oſterſpenden ausgeſprochen, da bei ſo Gelegenheiten immer
wieder leicht verderbliche Dinge, wie Eier, Butter, und dergl. ver
ſchickt werden, die für die Heimat dringend gebotene Sparſamkeit
im Verbrauch ſämtlicher Lebensmittel leicht geſchädigt wird und
endlich eine außerordentliche Belaſtung der Verkehrsmittel auf
jeden Fall zu vermeiden iſt. Darum find auch die ſtellvertreten
den Generalkommandos gleichzeitig erſucht worden, Anträge auf
Ausſtellung von Paſſierſcheinen für Begleiter von Oſterliebesgaben
Sendungen abzulehnen und die Abnahmeftellen freiwilliger Gaben
anzuweiſen, die Abſtempelung von Begleitpapieren für derartige
Sendungen zu verweigern

Feldpoſtanweiſungen
Vom 1. April 1916 ab treten in der Behandlung der Poſt

anweiſungen aus der Heimat an die Angehörigen des Heeres
folgende Aenderungen ein.

Zu Feldpoſtanweiſungen nach dem Heere ſind zu benutzen:
a) wenn ſie an mobile Truppen oder nach Orten der von

e Truppen beſetzten feindlichen Gebiete gerichtet
werden;

die beſonderen dunkelbkauen und hellbraunen
Vordrucke;

b) wenn ſie an Truppen in feſten Standorten im
Jnlande gerichtet werden,

die roſafarbigen Vordrucke für die inkändiſche
Poſtanweiſungen unter Anbringung des Vermerks „Feld
über dem Wort „Poſtanweiſung“.

Rilitäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants der
Reſerve: Hartung, Vigewachtmeiſter (Halle a. d. S.) im
Feldart. Regt. 91; der Vigzewachtmeiſter R d See

eiſter

Unterarzt der
Halle a. d. S.

Beilage zu r. 155 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt un

Freunde und Leſer
Hulleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

Stunden
weltgeſchichtlicher Entſcheidungen

durchleben wir jetzt alle. Die ungeheure Kebens
kraft unſeres deutſchen Volkes iſt erwacht, hat ſich

befreit von allen Schlacken grämlicher Intereſſen
politik und zerfahrener Denkungsart und wirkt nun
auf dem Boden nationaler Betätigung, auf den
Schlachtfeldern aller Fronten, wie daheim in emſigem
Kebesſchaffen Wunder der Größe und Erhabenheit.

Neue Ereigniſſe bereiten ſich vor.
Das große Völkerringen darauf deuten viele

Anzeichen eilt ſeinem Höhepunkt entgegen. Jn
ſolcher außerordentlichen Feit, die die Halleſche Zei
tung durch ihre Förderung einer

bodenſtändigen Poltttk,
durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung des Reiches zu Land u. Meer

an ihrem Teil mit vorbereiten half, iſt der

Bezug der Halleſchen Zeitung

eine zwingende Notwendigkeſt.

Die Halleſche Zeitung berichtet in ihren
zwei täglichen Ausgaben denkbar raſch
und zuverläſſig über

das Neueſte von den Kriegsſchauplätzen

und über wichtige Vorgänge auf allen
Gebieten

Die Halleſche Zeitung iſt durch ihre Ver
bindung mit den maßgebenden Vachrichtenſtellen in

der Lage, ihre Lefer raſch und ſelbſtändig zu unter
richten. Sie bietet Eigenes, keinen Abklatſch.
Die Halleſche Feitung wird auch in aller Zukunft
dafür eintreten, daß der Boden erhalten bleibt, aus
dem unſere Volkskraft erſprießt, und ſie hofft da
bei auf die Förderung und Unterſtützung ihrer
Freunde und Leſer.

Die Halleſche Zeitung wird auch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer und Recch,

für öes Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben,

Halle a. d, S., im März 1916.

Verlag und Redaktion der Hulleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

v für Anhalt und Thüringen

Warum mußte Chriſtus leiden Hierüber wird Paſtor
Winterberg am nächſten Sonntag abends 83 Uhr in der Stadt
miſſion, Weidenplan ſprechen.

Halleſche Tageschronik. Als am Nachmittag des 20. März
ein 45 Jahre alter Rohrleger in einem Grundſtücke der Glauchaer
Straße mit Rohrverdichtungs arbeiten in einer etwa 3 Meter
riefen Aufgrabung beſchäftigt war, wurde er durch plötzlich nie
derghendes Erdreich verſchüt ten Die ſofort herbeigerufene
Feuerwehr konnte den Verunglückten nur als Leiche bergen.
Der Tote wurde nach dem Südfriedhofe gebracht. Ein von
auswärts mit der Vahn angekommener verunglückter Berg
mann, der dem Krankenhauſe Bergmannstroſt zugeführt wer
den ſollte und der während der Bahnfahrt verſtorben war, wurde
ebenfalls nach der Leichenhalle des Südfriedhofes gebracht. Jn
der vergangenen Nacht wurde in einen in der Ludwig Wucherer
Straße befindlichen Bäckerladen ein gebrochen. Es wurden
2 Mark Geld, Backwaren und Schokolade geſtohlen. Der Ge
ſambvert der geſtohlenen Gegenſtände ſteht noch nicht ſeſt. Jn
der Albrechtſtraße werde durch einen Geſchirrführer eine St ra
ßenlaterne umgefahren. Von einem disher nicht er
mittelten Geſchirrführer wurde ein Pfeiler des Seitenein-
gangs zur Moritzburg ſtark beſchädigt.

Aus der Gemeinde Nietleben. Die Zahl der vier en
Gingeſegneten betrug 43 Knaben und 68 Mädchen. ls Ge
meindeverordnete wurden ählt für die 1. Abteilung Guts
beſitzer Koch, für die 2. Abteilung Steiger Winkler und für
die 3. Abteilueig Kaufmann Hahn.

Aus den Vereinen
Verband der Garten und Schrebervereine. Am 25 Mätez

hielt der Verband der Garten und Schrebervereine, Halle a. S.,
e. V. im „St. Nikolaus“ ſeine Hauptverſammlung ab. Rach dem

31. März 1916

d Thüringen.
der Verband bei reger Arbeit erfreuliche Zu

Vereine itgliſ Z n als auch an einzelnen Mitgliedern
n,

Merſeburg und Ammendorf. Die Tätigkeit des Verbandes hat
ſich auf die verſchiedenen Gebiete der Schrebergartenbewegungre auch hat er ſeinen Mitgliedern Vorteile im Bezug auf
Düngemittel und Sämereien bieten können und ſchlie lich durch

em Winter abgehaltene Vortr de eine plan-
nbearbeitung von der Saat bi zur Ernte S

Heimann vom Provinzial Obſtgarten in Diemi te et Seife ginn Der ſamenSchrebergartenbau
baumpflege und Beerenzucht
Schädlinge im Kleingarkenbau beſchäftigte. Beſonders belehrend
waren die Ausführungen an Hand

die von Gemüſe und Kartoffeln. Die Verſamm-
u m Sommerhalbjahreinzelnen angeſchloſſenen Schrebervereine abgehalten werden.

Vereins-Anzeiger
SDerein des Blauen Kreuzes. Sonntag, den 2. A nachmittags 329 Uhr. Weidenplan 4, Familientag. vertee des va

terländiſchen Deklamatoriums „Gott zur Ehre von Paſtor Mo
derſohn, Blankenburg. Jedermann herzlich willkonmen
Chriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſenbahner. Freitag, den 31.

Märg, abends 834 Uhr, Monatsverſammlung in der Stadt
S a denvlan Nr. 4 Kaffeezimmer, Gäſte willkommen

ei.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die Leitung des Siadttheaters macht nochmals darauf auf
merkſam. daß die Vorſtellung von Die Walküre“ am Frei-
tag bereits um 7 Uhr beginnt. Auch die erſte Wiederholung von
„Die Walküre“ am Sonntag abend beginnt ebenfalls um 7
Uhr. Der Sonnabend bringt, wie bereits gemeldet wurde, eine
Aufführung der beliebten und erfolgreichen Operette Tauſend
und eine Nacht. Für Sonntag ittag iſt das bekannte
Luſtſpiel „Jm weißen Röß'l“, bei klei Preiſen angeſetzt.

Thaliatheater
langt am Sonntag, den 2. il, beinnten volketuml hen Preiſen e re Mrehe

Studentenſtück „Alt Heidelberg““ in der gleichen Beſetzung
wie y ſie Wentar zur Aufführung. Die Vorſtellung beginnt
um

Die zweite Oſterprüfungsaufführung im Heydrichſchen
Honſervatorium. Die zweite Oſterprüfungsaufführung, die 155.
MuſikAufführung, brachte wieder ein wertvolles Programm und
reihte ſich der 1. (Seminarprüfung) an techniſchen wie muſikali-
ſchen, gleichmäßig gut erzogenen Leiſtungen würdig an. Es
traten 20 Schüler auf. Aus den Geſangsklaſſen des Direktors 8,
aus den Klavierklaſſen: Frau Direktor Hehdrich 2, Erler 1,
Sinn 1, Schlott 1, Volkmann 2, Wurm Z8, Violinklaſſe Knoch 1,Celloflaſſe Schwendler 1. Von den Geſangſchülern des Direktors

r erfreuende Fortſchritte der junge Nachwuchs Frieda
ücken heim (Roſe von Spohr), Charlotte Reiniſch (Pa-

genarie aus Figaro von Mozart), geſteigerter noch Margarete
Putze (Arie der Euryanthe aus Euryanthe von Weber), Anne-
marie Hentſchel (Schäferlied von Haydn). Mit ſympatiſcher
Altſtimme und verſtändigem Vortrag ſang Marta Schick (denWanderer von Schubert) rmgars Saſtkg überraſchte mit der
Szene der Erda aus Rheingold von Wagner durch volle Töne
und geiſtig hochſtehenden Vortrag. Margarete Ziemann, die

erſten Male im Konſervatorium auftrat, zeigte in Elſas
raum aus Lohengrin von Wagner große Stimmittel, beſondere

muſikaliſche Reife und auch in der Tonbildung ſchon Anſatz-
bahnen, die bei weiterem Ausbau eine r verſprechen.
Trudel Schumann erſang ſich mit Regers melodiſcher Wald-
einſamkeit und Hehdrichs nekiſchem, charakteriſtiſchem Das
Mädchen ſpricht durch entwickelte Geſangskunſt und herzigem
Vortrag einen ſolchen Erfolg, daß ſie Heydrichs Lied wiederholen
mußte. Von den Klavierleiſtungen, die alle in guter Vor
breitung herausgebracht wurden, ſtach beſonders der letzte Saß
der F-moll Sonate von Beethoven Elsbeth Korges (Klaſſe
Frau Direktor Heydrich) und das Rondo capriccioſo von Mendels-
ſohns Hermann Brinkens e Frau Volkmann) hervor.
Weiter verdienen ehrenvolle Erwähnungen Geſchwiſter Neu-
mann, Maria (Celloklaſſe Schwendler) mit dem letzten Satz des
Cellokonzertes von Goltermann und Eliſabeth (Violinklaſſe
Knoch) mit dem Ungariſchen Tanz von Drdla. Die Begleitungen
lagen, an einem Ritterflügel, in den bewährten Händen des
Direktors Heydrichs und der Anſtaltslehrer Knoch und Schwend-
ler. Der Saal war wieder voll gefüllt und das Publikum
ſpendete allen Nummern dankenden Beifall.

Reichshof. Am Freitag, den 31. März, findet im Reichs
hof“ Abſchiedskonzert der jugendlichen, ſich großer Beliebtheit er
freuenden Geigenkünſtlerin Erna Schleſinger ſtatt. Vom 1. April
an kongertiert hier die Gottſchalkſche Kapelle. Dieſer Kapelle
gedt aus Graudenz, wo ſie mit großem Erfolg 7 Monate lang in

em dortigen großen Kongertkaffee „Viktoria“ des Herrn Hennig
konzertiert hat, ein guter Ruf voraus und ſie dürfte auch hier ſich
die Gunſt der Beſucher des beliebten „Kaffee Reichshof“ er-
werben.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns Jnfolge vieler Ein
gaben an die Direktion des Walbhallatheaters hat ſich dieſe ent-
ſchloſſen, das Rauchen im Theater wieder einzuführen. Das
polizeiliche Rauchverbot iſt mit dem heutigen Tage als aufgehoben
zu betrachten. Es iſt daher jedermann Gelegenheit geboten,
ſeinen alten Gewohnheiten an dieſer beliebten Kunſtſtätte Genüge
zu tun. Der außerordentliche Beſuch in den letzten Tagen iſt
wohl der beſte Beweis dafür, daß die Direktion in der reizenden
Operette „Wie einſt im Mai“ einen ſogenannten Rieſenſchlager
gefunden hat; auch die Nachfrage nach den nächſten Vorſtellungen
iſt eine derart rege, daß das Stück ſicherlich noch vjele ausverkaufte
s ergielen wird. Um einem übermäßigen Andrang an der
Abendkaſſe vorzubeugen, empfiehlt es ſich, die Eintrittskarten im
Vorverkauf zu löſen. Wir machen an dieſer Stelle nochmals
darauf aufmerkſam, daß die Eintrittspreiſe für „Wie einſt im
Mai“ nicht erhöht wurden.

Kammermuſik. Das für den letzten Kammermufſikabend
am nächſten Montag aufgeſtelkte Programm kann wieder als ein
äußerſt werkvolles bezeichnet werden außer den Streichquintetten
von Mozart (C-dur) und Brahms (G-dur) enthält es ein Straich-
quartett A-dur op. 2 von Richard Strauß alſo aus der frü
Schaffensgeit dieſes bedeutendſten Komponiſten der Jettgeit.

h e Rheumatische Sehmorzen, Hexenschuß
Belßen, in Apotheken Fl. M 7,40; Boppeif. M 2,40
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Konzert in Marktkirche. Das weithin bekann

27277 d Sutr o Le ür rn auſenden ndenet kürzlich im Veiſein der Kaiſerin in W
rlin geſungen hat, wird am Montag,

824 Uhr in unſerer Marktkirche ſingen.
Programm vor mit dem Geleitwort: „Kri S
Sieger“ und es iſt ſicher, daß jeder innerlich rkt und erhoben
davongeht; denn es iſt wirklich etwas Wundervolles und Einzig
artiges, dieſes Quartett ohne jegliche Jnſtrumentalbegleitung
ſeine Lieder fingen zu hören. (Siehe Angeige.)

Poſt und Eiſenbahn
Eiſenbahn Sommerfahrplan vom 1. Mai 1916

Gegen den Winterfahrplan 1915 ergeben ſich weiterfolgende weſentliche Abweichungen: Strecke r
Gautzſch-Zeitz und Halle WeißenfelsSera-Saalfeld-Probſtzella. Der Eilzug Nr. 78
Leipzig--Gero mit 1.--8. Klaſſe (wie alle Eilzüge), bisher
ab Leipzig Hbf. 1.20 Uhr nachm., an Zeitz 2.05 Uhr, ab
2.17 Uhr, Ank. in Gera 2.45 Uhr nachm., wird endgültig,

er verſuchsweife im neuen Fahrplan ſchon ſeit
Dezember v. Js. gefahren wurde, in die Abendſtunden ver
legt. Er verläßt nunmehr Leipzig Hbf. erſt 9.30 Uhr abends,
hält unterwegs außer in PlagwitzLindenau, noch in
Pegau, an 10.04 Uhr, ab 10.05 Uhr, iſt 10.20 Uhr in Zeitz,
ab 10.25 Uhr und trifft nachts um 10.56 Uhr in Gera ein.

Der Eilzug Nr. 76 Leipzig Gera-Probſtzella, bisher
ab Leipzig Hbf. 11.10 Uhr vormittags, an Gera' (Reuß)
12.30 Uhr, an Probſtzella 4.17 Uhr nachm., wird 8 Minuten
früh er gelegt: ab Leipzig Hbf. ſchon 11.02 Uhr und be
kommt künftig Aufenthalt in Pegau, an 11.89 Uhr, ab
11.40 Uhr, an Zeitz 11.55 Uhr (bisher 11.59 Uhr) mittags.

Der Perſonenzug 1.--4. Klaſſe Nr. 860 Leipzig-Hbf.
Corbetha, bisher ab Leipzig 5 Uhr, an Corbetha 6.06 Uhr

W n ab Minuten früher
g eipzig ſchon 4. r, Ankunft i5.56 Uhr nachmittags. ſt in Dorterha

Strecke Leipzig-Hbf.- Thüringen Bebra-
Frankfurt a. M. Cöln a. Rh. Der Nachtſchnellzug
Leipzig--Frankfurt a. M. Cöln D 206, 1.--3. Klaſſe, bis-
her ab Leipzig 11.55 Uhr, an Weißenfels 12.41 Uhr nochts,

i n Wehen r h e net rfft in r nachts, in Frankfuund greh der Dre früher ein. Srantzurt e. e
r Tagesſchnellzug 1.--38. Klaſſe D 188 LeipzigFrankfurt a. M. -Völn, bisher ab Leipzig Hbf. 7 ihr per-

mittags, an Weißenfels 7.41 Uhr, wird 8 Minuten früher
abgelaſſen, alſo ſchon 6.57 Uhr vormittags. Dagegen wird
die Eilzugtagesverbindung Caſſel--Bebra--Lei pzig
Zug 9 und 95, bisher ab Caſſel 6.50 Uhr vorm., an Leipzig
12.26 Uhr mittags, 20 Minuten ſpäter gelegt: ab Corbetha
erſt 12.06 Uhr, an Leipzig 12.45 Uhr mittags. Auch der
Tagesſchnellzug D 97, 1.-3. Klaſſe, Cöln--Frank
furt a. M.--Bebra-- Leipzig Hbf., wird ſtatt 8.09 Uhr künf-
tig erſt 8.30 Uhr abends in Leipzig Hauptbahnhof einlaufen.

Strecke Leipzige-Berlin über Bitterfeld.
Der Schnellzug D 164, I.--8. Klaſſe, bisher ab Berlin Anh.

h tie r 8.47 Uhr abends, wirdſpäter, nämli in 6.27 Uhr, an Leipzig 9.07 Uhrabends gefahren werden. b a un
Strecke Berlin-Halle-Erfurt--Plaue--Meiningen. Zu Fahrten nach dem Thüringer Wa'de

ſei auf folgende Zugverbindung hingewieſen: Abfahrt Ber
lin Anh. Bhf. mit D- Zug 42, 1.--3. Klaſſe, mit Speiſe
wagen, 3.28 Uhr nachm., Halle an 5.47 Uhr, ab 5.52 Uhr,
Ankunft in Erfurt 7.35 Uhr abends. Weiter durch den

Kunſt und Wiſſenſchaft
Kriegergräber

Vier hervorragende Berliner Künſtler, feſſor BrunoPaul, der Direktor der Unterrichtsanſtalt o Wege dere
muſeums, Regierungsbaumeiſter Franz Seeck, der Architekt
Geheimrat German Beſtelmeher und der Bildhauer Pro
feſſor Louis Tu aillon von der Berliner Akademie der Künſte,
haben ſich kürzlich auf Anregung des Kriegs und Kultusmini
ſteriums auf die Schlachtfelder Oſtpreußens und zu den Gräbern
und Erinnerungsſtätten der Gefallenen begeben. Der Zweck der
Studienfahrt war die Aufſtellung allgemeiner Geſichtspunkte für
die Erhaltung und den würdigen Schmuck der Kriegergräber in
Weſt und Oſtpreußen auf dem Wege örtlicher Anſchauung. Jn
einem Hefte erläutern jetzt die vier Künſtler an zahireichen Bei
ſpielen aus Oſtpreußen ihre Vorſchläge. Dem Heft vorangeſtellt
ſind Leitſä ze, von denen folgende hervorgehoben ſeien:

„Grundſätzlich ſollen Kriegergräber und Kriegerehrenmale
in ihrer Eigenart erkennbar ſein. Die kriegsmäßige Urſprüng-
lichkeit des durch die Truppe Geſchaffenen iſt tunlichſt zu er
halten. Gerade die naive Schlichtheit vieler dieſer Anlagen be
wahrt die Erinnerung am beſten. Soweit möglich, ſind die
Gräber dort zu erhalten, wo ſie von der Truppe angelegt ſind.
Läßt ſich eine Verlegung nicht umgehen, ſo iſt es wichtig, hier
für einen charakteriſtiſchen Punkt in der Landſchaft zu wählen;
beſonderer Wert iſt auf alten Baumbeſtand zu legen. Das
Maſſengrab ſoll eine ſichtbare Ausdehnung haben, die der Zahl
der darin Beigeſetzten entſpricht. Das Soldatengrab auf dem
Schlachtfelde zeigt im allgemeinen ein ohere Sockel aus dem
Boden wachſendes ſchlichtes Kreug auf einfachem Hügel, deſſen
unveränderte Beibehaltung erſcheint. Durch gleich
mäßige Aneinanderreihung ein und derſelben ergibt er
gibt ſich das charakteriſtiſche Bild des Soldatenfriedhofes. Die

h n nicht durch die Größe des Aufwandes beſtimmt. der Herſtellung weitergehender Denk
malsanlagen iſt daher für um ſo mehr abzuſehen, als die
würdige Geſtaltung der Grabſtätten unſerer Helden durch die
vorſtehenden Maßnahmen geſichert erſcheint. Jedenfalls muß
vermieden werden, daß die Art der Ausführung von Grab und
Erinnerungsdenkmälern künſtleriſchen Kräften überlaſſen
bleibt, die zuſanie bei der Truppe befinden und deren Be

igung oft r felhaft und nicht ohne weiteres nachzuprüfen
Ebenſo iſt vor geſchäftlichen Anpreiſfungen, auch ſolchen,

die damit wohltätige Zwecke verbinden, dringend zu warnen.
erſcheint es geboten, die künſtleriſche Ausgeſtal-

tung namentlich im Heimatgebiete bis zu den Zeitpunkten zu
vertagen, da die Anſichten geblärt, Ruhe und Zeit gewonnen
ſind, um G und Schönes zu ſchaffen, würdig der Erinne
rung an en ind on würdig als Wahraei gen
dieſer eit.

—„J—

m d

n rolcher E Prönh Inhuder: e n ansAuswan mil o Walter Quentin, ehe en a
Thüringer Wald, ab Erfurt mit Perfſonenzug 280, 2. bis oberten Gebiete vergrößerten Umaufebegirt unſerer Rocen nicht
4. Klafſe, 7.50 Uhr abends, an Plaue 8.38 Uhr, weiter von reden, jedenfalls nicht entfernt in dem Maße, wie in Frankreich,
Plaue nach Elgersburg und Jlmenau 8.51 Uhr abends, in
Elgersburg 9.17 Uhr, in Jlmenau 9.30 Uhr abends oder
ab Plaue mit Zug 280 gleich weiter um 8.40 Uhr abends,
in Oberhof 9.28 Uhr, in Grimmenthal 10.18 Uhr (um-
ſteigen) in Meiningen 10.34 Uhr abends.

Poſtanſtalten
Am 1. April wird in Wimmelburg (Mansf. Seekr.) eine

und in Pieſteritz (Bz. Halle) ein Poſtamt III
eingerichtet.

Börſen- und Handelsteil
Kriegsfinanzen des Jn- und Auslandes

Jn der am 27. März in Köln abgehaltenen Haupt
verſammlung des Vereins der Induſtriellen des Re
gierungsbezirks Köln hielt Herr Wirkl. Geh. Oberfinanzrat
Schwarz einen Vortrag über „Kriegsfinanzen des
Jn- und Auslandes“, in dem er etwa folgendes
arg d hat ſich im Anf des Krieges meh Hinter

nglan im An 8 r im Hingrund gehalten und erſt im Saat degſelben ſein wahres Geſicht

enthüllt. Er iſt derjenige unſerer Feinde, der uns unter Um
ſtänden vernichten, zu einer Macht zweiten oder dritten Ranges
herabmindern will. Rur ſein wirtſchaftlichen Kun-
den, nicht ſeine Rivalen ſollen wir ſein. So geſchickt es den
Krieg von langer Hand vorbereitet hat, hat es ſich doch vielfach
verrechnet. Es hält immer noch an dem alten monte-
euculichen Satz feſt, daß zu Krieg vor allem Geld gehöre und ver

i daß dieſer Spruch noch aus dem Zeitalter der Kabinetts
iege und Söldner herſtammt, wo man die Soldaten anwerben

und kaufen mußte. Heute handelt es ſich um Völkerkriege
und Völkerheere. Um den Krieg zu führen, müſſen die
Heere ernährt, ausgerüſtet und mit Waffen und Munition ver

twerden. Nicht Geld kommt in erſter Linie in Frage, ſon
rn Brot und Munition, und wenn Lloyd George bei

Beginn des Krieges als Finanzminiſter mit ſilbernen
Kugeln drohte, ſo hat er ſich längſt bekehrt, iſt WMunitions
miniſter geworden und macht eiſerne und ſtählerne
Kugeln. Vielleicht zwingen ihn unſere Unterſeeboote noch, Ge
treideminifter zu werden. Einem Land, das Brot und Munition
in der nötigen Menge hervorbringen kann, kann es auch an Geld
nicht fehlen, denn das Geld dient nur dazu, erſtere umzuſetzen.
Einem Land, welches wie England, aber den größten Teil
ſeiner notwendigen Lebensmittel vom Auslande bezieht,
kann viel eher der Atem ausgehen; Schiffsraum wird
ſchließlich wichtiger für es als Geld.

Entbehrlich iſt Geld, wie geſagt, nicht und die Milliarde iſt
die Einheit dieſes Krieges. Die Summen ſind ſo hoch, daß ſie
anders als aus Anleihen in der Hauptſ nicht gedeckt werden
können. Und wer die Finanzgeſchichte dieſes Krieges ſchreiben
will, muß eine Geſchichte der Kriegsſchulden ſchreiben. Die
beſt e Finanzgierung iſt dabei die, welche dem Staat die Mittel auf
lange Zeit beſchafft. Kurzfriſtige Anleihen und
Papier bringen ihn aus Geldverlegenheiten nicht
heraus. Auch hier ſind die Zentralmächte führend
geworden. Das deutſche Volk hat dem Reiche in vier Kriegs
anleihen über 35 Milliarden, Oeſterreich- Ungarn
ſeiner Regierung in drei Anleihen 11 Milliarden Mark zur
Verfügung geſtellt und wird binnen kurzem eine vierte Anleihe
ausbegen. Das reiche England brachte in zwei Kriegsanleihennoch nicht einmal 20 Milliarden heraus Frank
reich in einer 12, Rußland in vier 636 und ſteht vor einer
fünften, Jtalien in drei 35 Milliarden, alle zuſammen
haben ſie noch nicht die Hälfte ihrer Kriegskoſten langfriſtig ge
deckt. England hatte vor der zweiten Kriegsanleihe 6 Milliarden
ſchwebende Schulden und heute 12. Auch in der Wirtſchaft und
auf dem Geldmarkt, in deren Mittelpunkt die großen National-
banken ſtehen, erwies ſich Deutſchland als führend,
zielſicher und großzügig, Heute wollen die Feinde eine
Schwäche Deutſchlands in der geſunkenen Valuta erblicken, aber
dieſe Schwäche beruht mehr auf äußeren techniſchen
Gründen (Verhinderung der Ausfuhr), als in den inneren.
Von einer Jnfallation kann man bei uns gegenüber dem ſtark
geſtiegenen Goldbeſtand der Reichsbank in dem durch die er

Rußland und Jtalicn, bei denen die Notenzirkulation je auf 12
bis 13 Milliarden Mark ijegen iſt. Die Valutafrage i
eine rhaupt nur für England, weeine ganze Weltſtellung als Zahlungsvermittler und Clearing-

us der Welt von der Unantaſtbarkeit des Sterling-
urſus abhängt. mit allen möglichenMitteln die e re ter Valuta wieder einigermaßen

r doch die

r Englands ma
erhöhten Preiſe aufdrängen wird,

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Se
gab Präſident Exzellengz Havenſtein in Anlehnung an
Jahresbericht einen Ueberblick über die Entwickelung des Wirt

m im Jahre 1915 und über die Tätigkeit der Reichs
nk. Der Präſident ſchloß mit Dankesworten für die

Beamtenſchaft. Hierauf ſprach das Mitglied des Zentralaus-
es. Präſident Dr. Kaempf, dem Reichsbankdirektorium,
nsbeſondere en Havenſtein, den Dank der Anteilbeſitzer
für das im Intereſſe der geſamten Nation Geleiſtete aus, wörauf
Exzllenz Havenſtein antwortete, er habe nichts weiter als ſeine
Pflicht getan, zumal die Bevölkerung volles Verſtändnis für die
Aufgaben der Reichsbank gezeigt habe. Neu in den Zentral-
ausſchuß wurden gewählt Generaldirektor Bal lin von der
Hapag und Henry Nathan von der Dresdner Bank.

Stimmungsbild der Wiener Börſe
Wien, 29. März. Der Börſenverkehr eröffnete im Anſchluß

an ſchwächeres New Hork luſtlos, ſo daß kleine Verkäufe einen
Preisdruck ausübten. Nach Erledigung der vorliegenden Ver
kaufsaufträge kam eine feſtere Grundtendenz zum Durchbruch.
Die anfänglichen Verluſte wurden bald wieder hereingebracht
und einzelne ſchwere Schrankenpapiere und leitende Kuliſſen-
werte ſchloſſen weſentlich erholt. Der Anlagemarkt war ruhia
bei behaupteten Kurſen.

Dividendenausſichten
Die Purrr J nfarri A.G. in Jlmenau, ſchließt

wieder mit einem Verluſt ab.Jei der Maſchinenfabrik „Germania“ vormals J. F.

Sohn e i Chemnitz, gelangt eine Dividende auch
i erteilung.r Waggonfahbrik Akt.Geſ. zu Deſſau ſchlägt eine
ividende von wieder 25 Prozent vor.Die F. Kupperbuſch r Söhne Akt.-Geſ. in Gelſenkirchen

ſchlägt für 19175 eine Dividende von 17 (im Vorj. 13) Prozent vor.
Die Phosphates Tuniſiens Akt.Geſ. verteilt eine Dividende

von 20 Frs. (im Vorj. 0).Bei Wer Akt.Geſ. für automatiſchen Verkauf in Hamburg
und Berlin wurden in der Generalverſammlung beantragt, die
von der Verwaltung mit 14 Prozent vorgeſchlagene Dividende v30 Prozent zu erhöhen. Die Generalverſammiung einigte ſi

dahin, eine Dividende von 20 Prozent auszuſ
Die Sächſiſche Glasfabrik in Nadeberg beſchloß, eine Divi

dende von wieder 5 Prozent vorzuſchlagen.

Formamint- Tabletten
bei Erkältungen

255 e J JVon der Deutſchen Bücherei
Der Neubau der Deutſchen Bücherei an der Straße des

18. Oktober nähert fich mit raſchen Schritten ſeiner Vollenbung.
Es iſt aber auch hohe Zeit, daß die Ueberführung der Buchbe
ſtände aus dem Deutſchen Buchhändlerhaus in den Neubau vor
ſich gehen kann; denn die dort der Deutſchen Bücherei zur Ver
füg geſtellten Räume reichen ſchon ſeit langer Zeit für die
gewaltig anwachſenden Bücher und Zeitſchriftenmaſſen nicht
mehr aus. Jm Jahre 1915 ſind der Deutſchen Bücherei allein
12 000 Sendungen aus dem Buchhandel und von anderen Stellen
zugegangen; eine einzelne Sendung enthielt oft mehrere Bücher
Jm Zugangsbuch für Bücher wurden rund 30 000 Bände ver-
zeichnet. An Zeitſchriften wurden rund 12 000 Bände an
geſammelt; die einzeln eingelaufenen Nummern betragen weit
über 200 000. An amtlichen Druckſachen wurden gegen
8900 verzeichnet. Von den Buchbindern wurden mehr als 20 000
Bände gebunden. Die Kriegs ſammlung der Deutſchen
Bücherei hat ſich im Laufe des Jahres um mehr als 16 000
Nummern vermehrt. Darunter befinden ſich u. a. 5242 Pro-
klamationen und Maueranſchläge, 936 Feldpredigten, 16 000
Flugblätter. Die Zahl der buchhändleriſchen Stifter hat ſich um
171 vermehrt; im ganzen ſind es jetzt weit über 8000. Die
Katalogiſierung iſt tüchtig vorwärts geſchritten; im ganzen ſind
etzt über 39 000 Katalogzettel handſchriftlich angelegt. Wenn

erſte Bauabſchnitt der Deutſchen Bücherei abgeſchloſſen ſein
wird, können 1 Million und 75 000 Bände in dem Gebäude
untergebracht werden.

h

Der Geſang der Dünen
Eine wichtige änzung zu den in letzter Zeit in natur

wiſſenſchaftlichen Kreiſen mehrfach aufgetauchten Erörterungen
über das Phänomen tönender und ſingender Stranddünen bildet
eine im neueſten Heft des „Prometheus“ wiedergegebene Beobach
tung. An der pommerſchen Oſtſeeküſte wurde bemerkt, daß man
beim Dahinſchreiten auf dem Strande an gewiſſen, etwa 10--14
Meter vom Waſſer entfernten Stellen ein Geräuſch vernahm,
das nicht als das ſonſt bei Sandanhäufungen oft hörbare Knir
ſchen, ſondern direkt als eine Art muſikaliſchen Tönens bezeichnet
werden muß. Gang deutlich und anhaltend war der Ton zu
vernehmen, wenn man bei langen Schritten den Fuß ſchnell vor

r und hierbei den Hacken kräftig in den Sand einſchlug.
entſtand dann, ſo lange der Fuß durch den Sand ſchob, ein

ſehr feiner, heller Ton. Er läßt vielleicht mit klingendem
Silber JDer Grund für das Klingen kann wohl kaum darin geſucht
werden, daß der Sand beim ten an der en und linken

ackenkante zu tet. Denn wenn man d in beide

ehe Dor S rSand von dem Hacken wird. An an Vfener

wo die Erſcheinung auftritt, werden die Sandkörner faſt genaudie gleiche e haben. Sie werden ſich unter dem Einfluß
der Schwerkraft in gleich großen Abſtänden voneinander lagern.
Daraus folgt dann, daß die dazwiſchen eingebetteten Lufträume
gleich groß ſind. Wird nun der Hacken ſchnell vorgeſchoben, ſo
wird die erſte Steinchenreihe gegen die zweite geſchleudert, die
Luft muß Platz machen, und es entſteht ein kleiner, wingziger
Luftſtoß. Gleich darauf wird aber die zweite Reihe gegen die
dritte gepreßt, und es entſteht wieder ein genau gleichartiger
Luftſtoß und ſo fort. Durch die ſchnellen. regelmäßigen Luft
ſtöße entſteht der Ton. Mit dieſer Auffaſſung wäre auch ver
einbar, daß der Ton anſcheinend bei trockenem Wetter am rein-
ſten und lauteſten iſt, während er bei ſten Wetter ſich mehr
dem Knirſchen nähert und ſchwächer wird.

Großer Bilderdiebſtahl in einer italieniſchen Kirche
Bern, 29. März. Nach einer Meldung der „Agenzia Stefant

aus Perugiag wurden bei einem Einbruch in die Sakriſtei der
Baſilika St. Peter von unbekannten Dieben neun Gemälde
von großem Wert geſtohlen, darunder auch eins von
NRaffael ſtammend.

Aus der Theaterwelt
Die Uraufführung der Erſtlingsopern vonErich Wolfzang Korngold fand im Münchener Hoff

theater ſtatt. Der junge Wiener Komponiſt, von dem kürzlich hier
in Halle die Balletpantomine „Der Schneemann“ aufgeführt
wurde. hatte einen Erfele wie ihn München lange nicht erlebt ha-,
und mußte immer wieder vor dem Vorhang erſcheinen. Schon
nach dem tragiſchen Einakter „Violante“, dem das muſikaliſche
Luſtſpiel Der Ring des Polykrates“ folgte, war der
Eindruck befeſtigt, daß man einem ungewöhnlichen Ereignis beige-
wohnt hatte. Was ſich im einzelnen etwa gegen den Text oder die
Muſik einwenden ließe, erſcheint im erſten Moment unbeträchtlich
gegenüber der Tatſache. daß Korngold mit einer für ſein Alter und
für einen Bübnenneuling doppelt überraſchenden bechn: ſchen
Sicherheit zwei lebensfähge Werke geſchaffen bat, in denen er ſich
höchſte Ziele ſteckt und vielfach neu Wege zu gehen ſucht. Die
Beherrſchung des Orcheſters iſt wahrhaft erſtaunlich

Theater in Lodz. Adolf Klein, der zwei Jahre in Lobgz
Theaterdirektor geweſen, eröffnete unter der Direktion ſein8
Nachfolgers Waſſermann ein kurzes Gaſtſpiel als Meineidsbauer
in Anzengrubers gleichnamigem Volksſtück. Der Abend gab ſehr
ſtarke und packende künſtleriſche Eindrücke.

Gaſtſpiel Reinhardtis in Holland. Direktor Rein-hardt April oder Anfang Mai mit den Rihgliedern
n, Kaag und

e Es ſind in dieſenr rvon Was ihr und „Macbeth“,

z 87
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Speiss- und Kaffee S el de Muster, seh 7 ön n ten Louis Böker, enher Sr.
Bei der Deutſchen Gold und Silberſcheideanſtalt in Frank

e wird eine Dividende erwartet, die der vorjährigen von
Prozent nahekommt.

ne e von n roMrt im Vorjahre vorzuſchlagen. v

Abtrennung von Dividendenſcheinen

zu trennen: Berliner Hypothekenbank42 Prog. Div., Krediwerein Neviges 534 Proz. Div., De u
Grundkred. Bk., Gotha 9 Proz. Did., waät;
Bankverein r Div., Potsdamer Kreditk 4 Proz. Div., Rhein-Weſtf. Diskonto-Geſ. 4

e für Hegel e roz.Hamburg-Südamerik. Dampfſſchifffahrts-Geſ. 4
Div, Hermannmühlen A.-G., Poſen 82 Proz. Div.,

eipziger Bank für r e Div., Nordd.Sprikwerke, Hamburg 20 Proz. Div., hein-Naſſau
Bergw. und Hütten A.G. 1614 Proz. Div., r Nachf.

f. Blechemballage 8 Proz. Div., Schul te Eiſenhandlung
G. 7 Proz. Div. Thale Eiſenhüttenwerk 26 Proz. Div.,

nkiſche Schuhfabriken 15 Prog. Div., Vorwärts-Spinnerei 5 Proz. Div. Stuttgarter Stra
ßenbahnen 6 Proz. Div., Frankfurter Hypolheken-
bank 034 Proz. Div., G. 5 Proz. Div.,
Dampfkornbrennerei und Preßhefe Fabrik Helbing 20 Prog.

do. Lit. B. 80 Proz. Div., u

15 Proz. Div., Petzbräu A.G. Kulmbach 2 Proz. Div.,
Verein. Freiburger Ziegelwerke 0 Proz. Div.

Beratungsſtelle für Angelegenheiten des deutſchen Privat
vermögens in Frankreich

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Infolge der
von der franzöſiſchen Regierung getroffenen Maßnahmen gegen
das deutſche Privatvermögen iſt es den beteiligten Deutſchen
häufig ſchwer, wenn nicht unmöglich gemacht, über die zur Er
haltung dieſes Vermögens erforderlichen Schritte durch private
Vermittlung auf dem Wege über das neutrale Ausland recht
seitig Auskunft zu erhalten. Dagegen hat die franzöſiſche Regie

rung erklärt, daß ſie gegen die Vermittlung ſolcher Auskünfte
durch die amerikaniſche Botſchaft in Paris, die den
Schutz der deutſchen Intereſſen in Frankreich übernommen hat,grundſätzlich keine Einwendungen erhebt.
Zur Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs mit der Botſchaft
hat ſich aus Kreiſen der Beteiligten mit Zuſtimmung des Aus
wärtigen Amtes eine „Beratungsſtelle für Angelegenheiten des
deutſchen Privatvermögens in Frankreich gebildet, die ihren
Geſchäftsſitz in Berlin S. W. 11, Prin z Albrechtſt r. 5
Gaus der Abgeordneten) hat. Dieſe Stelle nimmt Geſuche von
Deutſchen um Beſchaffung von Auskünften über ihr in Frank
reich befindliches Vermögen zur Weiterleitung entgegen und er
teilt Aufſchluß über die Schritte, die nach der gegenwärtigen
franzöſiſchen Geſetzgebung erforderlich ſind, um die Erhaltung
und ſachgemäße Verwaltung des Vermögens nach Tunlichkeit zu

ährleiſten (z. B. Flüſſigmachung von Guthaben bei franzöſir Banken zur Zahlung von Mietgzinſen, Feuerverſicherungs-

prämien und dergl.). Alle Anträge ſolcher Art ſind daher nicht
mehr an das Auswärtige Amt, ſondern an die Beratungsſtelle

zu richten. t 7

Kuwonseinlöſungen
Jn Deuſchland werden eingelöſt die Kupons der

4proz. Oeſterreichiſchen Goldrente mit 405 Mk. für die
Stücke zu 10 000 Gulden, 4050 Mk. für die zu 1000 Gulden und
mit 8,10 Mk. für die zu 200 Gulden. Für die Kupons der
4proz. mit 105 Proz. rückzahlbaren Obligationen Serie 1 der
Ungariſchen-Localeiſenbahnen, Aktiengeſ., beträgt
der Einlöſungskurs 71 Mk. für 100 Kr. Die Einlöſung der

der 5proz. Chineſiſchon Stagtsanleihe ind von 1806 ſowie der 5 proz. Chineſiſchen Tientſin-Pu
kow- Anleihe in Gold von 1908 erfolgt zum Kurſe von 21,50
für 1 Pfd. Sterl.

r f Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft. Die heute hier
im Hotel „Zur Stadt Hamburg“ ſtattgefundene Ceneralverſamm
lung der Halleſchen Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft war von
24 Aktionären beſucht, die insgeſamt 6 383 000 Aktienkapital
ertraten. Die Verſammlung wurde eröffnet und geleitet von
em Aufſichtsratsvorſitzenden Herrn Geh. Kommerzienrat

Dr. Heinrich Lehmann, der auch Erläuterungen zu dem vor

1 40 prozentigen Aufſchlags für Thorium.

üttung einer Dividende von 6 Prozent auf 6 Mil
ionen Mark Aktienkapital wurden einſtimmig genehmigt. Jn

den Aufſichtsrat wurden die ausſcheidenden Herren Juſtigzrat
Albert Herzfeld Halle und Dr. Guſtaf Ratjen-Berlin,
in Firma Delbrück Schickler Co., wie Fpä3 und dieHerren Kommerzienrat Tobias Leipzig und Bergrat Dr.
Vogelſang, Oberberg- und Hüttendirektor der Mangsfeldſchen
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft, Eisleben, neu hinzugewähſt.
Ueber die bisher im laufenden Geſchäftsjahre 1916 erzielten Er

bniſſe äußerte ſich Generaldirektor Zell dahin, dieſe den
artungen entſprächen.

Prehlitzer Braunkohlenwerke Akt.Geſ. in Meuſelwitz.
Die Generalverſammlung, ſetzte die Dividende für Fersuge
aktien auf 25 Proz., für Stammaktien auf 15 Proj. feſt.
Verwaltung teilte mit, daß ſich das erſte Vierteljahr des neuen
Jahres wieder befriedigend qugelaſſen habe.

Erhöhung der Zementpreiſe in Rheinland-Weſtfalen. Der
Rheiniſchweſtfäliſche Zementverband beſchloß, die Verkaufspreiſe
infolge Steigerung der Selbſtkoſten um 30 Mark per Waggon
zu erhöhen. Dieſe Erhöhung tritt in Kraft für alle Abſchlüſſe
vom 10. April ab zur Lieferung zum r Der Preis
für die Ver packung wurde derart hinaufgeſetzt, daß für Säcke
2 Kilogramm Inhalt eine Erhöhung von 10 Pf. pro Sack
eintritt.

Ueber eine weitere Erhöhung der Glühſtrumpfpreiſe verhan
delte, wie die „Rundſchau für Jnſtallations-, Beleuchtungs- und
Blechinduſtvie“ mitteilt, eine am vergangenen Sonnabend in
Berlin gemeinſchaftlich abgehaltene Verſammlung der beiden
Glühfſtrumpffabrikanten- Verbände infolge des eingetretenen ca.

Dieſe abermalige
Preiserhöhung und das weitere Steigen der Rohſtoffe zwang die

einen neuen Preisaufſchlag von 5 Pf.
auf Grund der bisher geltenden Preiſe für Glühſtrümpfe ein
treten zu laſſen.

Gewerkſchaft Burbach. In der Generalverſammlung teilte
Herr Gerhard Korte (Magdeburg) mit, daß die an Walbeck und
andere Tochterwerke gegebenen Vorſchüſſe ſowie die Aufwen
dungen für neue Anlagen 7,60 Mill. Mark erfordert haben. Davon
wurden durch frühere Transaktionen 246 Mill. Mk. gzedeck,
ſo daß noch ein Bankkredit von 520 Mill. Mark bean
ſprucht werden mußte. Die Verſammlung beſchloß die Ein
forderung von je 500 Mark Zubuße am 1. Juni und am
1. Oktober d. Js.

Vichmärkte
Bericht der Landwirtſchaftl. Biehverſicherung, e. G. m. b. S.

zu Halle a. S.
Tatſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der

Zeit vom 20. bis 25. März 1916 eingegangenen Verſicherungen.
Ochſen: 5--7 jähr., 1430 1600 Pfd., 100 8 V.
Bullen: 8jähr., 1400 Pfd, 110 1 V.*; 8jähr, 1240 Pfd.,

100 1 V 2jähr., 1030 Pfd 90 1 V.
Sikere: 2jähr., 1100 Pfd., 80 1 V.
Färſen: 8jähr., 880 Pfd., 100 1 V.*; 2, jähr., 740 Pfd.,

95 1 V.Kühe: 6-8jähr, 940--1135 Pfd., 90 5 B. 7jähr.,
910 Pfd., 87 1V.; 5jähr, 1020 Pfd., 85 1 V. Zijähr.,
900 Pfd 80 1 V. 6-8 jähr, 860 1000 Pſd., 70 2 V.

Schweine: 288 Pfd., 131 1 V.*; 280 271 Pfd, 126
8 V.*: 255 Pfd., 125 1 V. 220--250 Vfd., 120 6 V.
288 Pfd., 115 .4. 1 V. 212 Pfd., 112 1 V. Durchſchnitts
preis 122,29 je Zentner

V. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

J „Friedrichsfelde, 29. März. Schweine und Ferkelmarkt.
Amtlich Auftrieb: 440 Schweine, 2081 Ferkel. Verlauf des
Marktes Läufer mittelmäßig, Ferkei langſam, Preiſe weichend.
Es wurden gezahlt im Engroshandel ſür das Stück. Läufer-
ſchweine, 7--8 Monate al 95-—120 5-6 Monate alt 70—95
Pölke 3-4 Monate alt 58--70 Ferkel, 9-13 Wochen alt, 43
bis 58 6—8 Wochen alt 33—43

Berlin. 29. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.Amtlicher Bericht der Direktion.) Es ſtanden zum Verkaufe 219
Rinder, 1745 Kälber, 1654 Schafe, 351 Schweine. Kälber:
a) Doppellender, feinſte Maſtkälber: Lebendgewicht Schlacht
ewicht b feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) Lebendgewicht 140 bis65 Schiachtgewicht 253 275 e mitilere Maſt- und beſte

Saugkälber: Lebendgewicht 140-165 Schlachtgewicht 233 bis
25 M gexinge Maſt. und gute Saugkälber: Lebendgewicht
100--135 Schlachtgewicht 182—225 e geringe Sangkälber
Lebendgewicht 100--135 Schlachtgewicht 182—225 Markt-
verlauf: Rindexauftrieb ſchnell geräumt. Kälberhandel. ſehr leb

je gen Schafen nicht ganz ausverkauft. Schweinehandel
ehr lebha

Rirchliche Nachrichten.
Zu St. Bartholomäus: Die Bibelbeſprechung am Freitag, den

gelegten Jahresabſchluß 1915 gab. Sämtliche Anträge der Ver
waltung auf Genehmigung der Bilang für 1915 und der Aus

Bekanntmachung.

Muſterungen im Saalkreiſe.
Meine geſtrige Bekanntmachung wird dahin abgeändert, daß

r Muſterung zu erſcheinen haben alle Militärpflichtigen der
eburtsjahrgänge 1896, 1895 und 1894, ſoweit ſie bei den

Landſturmmuſterungen für garniſonverwendungsfähig oder zeitig
arbeitsverwendungsnnfähig beſtimmt worden ſind.

Kalle a. S., den 29. März 1916.
Der Zivilvorſitzende

der Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes.
Ar. 4158 von Krosi k.

Gras- Verpachtung.
Die r e der Grasnutzung an der Kreischauſſee vonFönnern nach Mittel Edlan m &0 bis 45, von Mittel-Edlau nach

Löbejün (km 43 bis 11,715, von Mittel -Edlau nach Gröbsig km 0,0
bis 2318) und von Kattau nach Hohensdorf (kmm 0,0 bis 1,598) ſoll
am Dienstag, den 4. April 1916, nachmittags 3 Uhr im

ichen Gaſthof zu t auf die Zeit vom 1. April
916 bis 31. März 1922 öffentlich meiſtbietend gegen ſofortigeZahlung des chtbetrages unter den im Termine bekannt T

machenden Bedingungen erfolgen
Halle a. S., den 4. März 1916.

Der Kreisausſchuſßz des Saalkreiſes.

S von Krostgk.Ueber das Vermögen dese Heusamen,am 28. März 1916 vor wie Heuboden liefert,Minags l0/, uhr da re

(2170

g. en e an hübensamenstroh,
ufmann Ma v alle Sorten Spreu ka3 Halle S. 3 f tram. Sehie Ber. Halle a. C.

rd zum rwalter er 2kursforderungen ſind biszum Leidrg öri dem Gerich 6 7 a
raun, ähr., 1,79 m groß. ralle S. den 28. März 1916. Mk. 2 zu verkaufen. 8uaal Amtsgericht, Abe 7.

Lxopoldatr. 19.

31, März, fällt wegen der Vorträge in der Pauluskirche aus.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Regiſtrierung deutſcher Forderungen an das Ausland
Hamburg, 80. März. Von 23 großen wirtſchaftlich am

Außenhandel beteiligten Firmen in Hamburg iſt folgender
Antrag an den Reichskanzler gerichtet worden:

ie Reichsregierung wolle mit Rückſicht auf die von un
ſeren Feinden in Ausſicht genommenen, bezw. von ihnen ſchon
durchgeführten Maßregeln, die nicht allein unſere politiſche
Machtſtellung, ſondern auch unſeren Außenhandel und unſer
blühendes Wirtſchaftsleben bedrohen, die Regiſtrierung der
deutſchen Forderungen an das Ausland veranlaſſen und alle
erforderlichen Maßnahmen ergreifen, damit ſie der Reichs
regierung volle Ueberſicht über die geſchädigten und gefährdeten
deutſchen Intereſſen geſtatte und damit die Reichsregierung
für dieſe bei Friedensſchluß von den feindlichen Mächten vollen
Erſatz in Form von Fauſtpfändern und anderen Bürgſchaften
fordern könne.

Verbot von Auslandspäſſen in Jtalien
Bern, 30. März. Dem italieniſchen „Amtsblatt“ zufolge

iſt von heute ab die Ausſtellung von Auslandspäſſen ſelbſt
für Jugendliche unter 12 Jahren, verboten.

Cholera in Jtalien
Köln, 30. März. Der „Kölniſchen Volksgeitung“ zu

folge mußten in verſchiedenen Großſtädten Jtaliens
Choleralazarette eingerichtet werden. Jn Turin
wurde ein ſolches mit 90 Betten errichtet.

Schwere Schneeſtürme in England
Amſterdam, 30. März. England wurde in den

letzten zwei Tagen von ſchweren Schneeſtürmen
heimgeſucht, durch die der telegraphiſche Verkehr
feſt vollſtändig lahmgele gt wurde. Seit 30 Jahren
hat keine ſolche Störung ſtattgefunden. Alle Tele-
graphenlinien längs der Eiſenbahn nach dem Norden,
Nordweſten und Oſten ſind unterbrochen. Die Züge
werden um Stunden auf gehalten. Birmingham
iſt von 30 großen Städten abgeſchnitten. Viele
Schiffe und Häuſer wurden beſchädigt. Es iſſt
nicht unwahrſcheinlich, daß auch die Störung des Tele
graphenverkehrs mit Holland damit in Verbindung ſteh

Der Reichstarifvertrag für das Baugewerbe
läuft am 31. März d. Js. ab. Ein im Februar vom Reichs
amt des Innern unternommener Verſuch, eine Einigung
zwiſchen dem Arbeitgeberbund für das Baugewerbe und den
zentralen Bauarbeiterorganiſationen über die Grundlagen
einer Verlängerung des Vertrages herbeizuführen, iſt be
kanntlich an den hohen Forderungen der Arbeitervertreter
(15--20 Pfg. Zulage für die Stunde) geſcheitert. Die dem
Arboitgeberbund angehörenden Baugeſchäſte zahlen gemäß
Bundesbeſchluß ihren Arbeitern ſeit 15. März freiwillig über
den Tariflohn eine Kriegsteuerungszulage von 5 bezw
6 Pfg. für die Stunde, in kleineren Orten mit weniger als
5009 Einwohnern 4 Pfg. für die Stunde. Jn dieſer Höhe
haben auch die meiſten anderen Gewerbe, ſowie viele Städte
und Staatsbetriebe Teuerungszulagen an ihre Arbeiter ge-
zahlt. Dieſe Verbeſſerung der Entlohnung wird im Bau-
gewerbe auch nach dem 31. März beibehalten werden, im
übrigen wird dann auch den Bauarbeitern, die über die bis
herige normale Arbeitszeit hinaus arbeiten wollen, um
aus eigener Kraft ihr Einkommen zu erhöhen, wie in
anderen Jnduſtrien und Gewerben dazu Gelegenheit ge
geben werden können. Die von den Arbeitgeberverbänden
aufgeſtellten „Arbeitsbedingungen“, welche vom 1. April ab
überall anſtelle der örtlichen Tarifverträge das Arbeits-
verhältnis regeln, lehnen ſich eng an den Wortlaut der ab-
gelaufenen Tarifverträge an, enthalten alſo keine Ver-
ſchlechterung der bisherigen Arbeitsverhältniſſe für die
Arbeiter. Damit ſind, ſoweit die Arbeitgeber in Frage
kommen, die Vorausſetzungen zur Erhaltung des inneren
Friedens im Baugewerbe auch während der kommenden
tarifloſen Zeit erfüllt.

Wetterbericht

Jm Grundſtück Kellnerſtraße 1 bis 3 hier iſt unter

Wettervorberiage des amtlichen Wetternachrichtendienſtesam Freltag an Maer. Ziemlich heiter, trocken, tagsüber mild

Damenrad u. Herrenrad 22. t
den Pferden des Abfuhrunternehmers Emil Banſe die
Räude feſtgeſtellt worden.

Halle, den 29. März 1916. Die Polizeiverwaltung.

Die Jugend ins Fell!

Auch geistiger Kost bedürfen unsere Krieger

Wer Angehörige im Felde stehen hat und diesen
eine Freude bereiten will, tut dies am besten durch
ein Feldpost- Abonnement auf die „Jugend“. Jede
Nummer unserer Wochenschrift bietet den Kriegern
eine geistige Erfrischung, und die zahllosen spon-
tanen Anerkennungen aus dem Felde sind deut-
licher Beweis dafür, wie gut es die Jugend
versteht, den Geist der jetzigen großen Zeit wider-
zuspiegeln. Für viertehährlich Mark 450 Uefert

jedes Zeitungs Postamt ein
(196

keläpost- Abonnement der „Iugend“.

Bei Einsendung des Betrages besorgen auch wir
die Einweisung.

Manehen, Lezeingetr. Verlag der Jugend“.

Lauhunghel; Verfeigerung
in der Kgl. Oberförſterei Zöcke-
ritz, Schutzbezirke Niemegt und

oitzſche Schläge, Durchſorſtung,
ammelhiebei, Montag, den

10. April 1916, vormittags
9 Ubr, in Bitterfeld, „Dbring
Konzerthaus“. (1181

Un Stämmegef hre
Holzart Stület- I. II. II. IV. V.

zahl im
G inzen rund Feſtweter

ichen 240 120 30 3030
ſchen 200 40 40 35 30 25
rn 100 3120 20 10eißbuchen 140 2 6 16 209
irten 60 6 153Se 100 20 15 25appeln,

I Aborn 3 1 1Gin größeres du

wird zu pachten geſucht. 3
h unter Z. 193 an die

Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb.

Stroh Erſatz
eidekraut

auch ſonſtige Landes

A. Naegemann, Berlin X 81Antiamer Straße i

en eam, z jedem an
nehmbaren Preiſe ſofort zu verkaufen. Knauer Keuſt. 103

Zahle 49--60 K. Off. g. Z. I86
an die Geschaftsst. d. Ztg. (2137

v Stimmenn ereiswert un eſorGroße Braubaus ſtraße 22 i

Reſzende Villa
infamilienhanus r 1. Okt.e e nen. Be ung v. r.1139) eil e 80.,

Herrſchaftliche Vohnung

arz 9, erſtes Stockwerkt, 6 Zim.,8 reichlich. Zubehör, Garten
enutzung, zum 1. Oktobervermieten. Auskunft im dent

reppen. [1
Ranniſcheſtr. 1,

bcor
e

und 5. Zim

ſpäter tzu v eten duab urgſtraße 50
pr. 3019. (1618

Dölam. Waldstr. 40
Fig. dicht

e

e
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Mitteldeutsehe Privat-Bank, Halle a. 5, 25 302. An nfeter bangen traten

BRagkbame H. F. Lohmnans v haben.

Sonntagsruhe,
In Sommerhalbjahr ah 1. April bis 30, September ind di Geschäfte

u 8 nis 510 Uhr n.
Eakato eied auf der Soroblfteetele Rahatt-Spar-WVorein, E. V., Halle a. S.

möglich eine evangel.Landwirte,
welche geneigt ſind, für uns die

Vermehrung ven Zuckerrübenſamen
zu ſehr günſtigen Bedingungen und hohen Preiſen

zu übernehmen, werden gebeten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Stecklinge könnenſewen Vorrat reicht, in dieſem Jahre geliefert werden, ſonſt iſt nur ein Zehntel der für

das nächſte Jahr ins Auge gefaßten Anbaufläche zu Stecklingen zu beſtellen. Sachver-
ſtändige zur Anleitung werden gewünſchten Falles geſtellt.

Gebrüder Dippe A. G.
Quedlinburg.

(1130

Geſchüftsperlegung

Ab T April er. T mein
Geſchäft in meinem Sein

Landwehrſtt. 6,

Ecke Prinzenſtraße, dicht am Riebechkplatz,
und bitte meine hochverehrte Kundſchaft, ſowie ein wertes Publikum von Halle und
Vm gebung davon Kenntnis zu nehmen.

Hochachtungsvoll

Chr. Körber, Pferdehandlung,
Halle a. S., Telefan 1195.

Emsgfeble zugleich eine große Answabl e

erſtklaſſiger belgiſcher Arbeitspferde,
oldenburger u. hannoverſcher Wagenpferde.
Seefiſche beſter Frſag fü für Fleiſt!

NMordsee
Gr. Ulrichſtraße 58,Telepbon 1274 u. 1275,

Nur prima frische Ware:
Portionsſchellfiſch vid. 68
Kabeljau ohne Kopf vid. 75
Seelachs ohne Kopf vt. 70
Schellfiſch ohne Kopf vt. 85
Kabeljau und AKuſternfiſchkotletten.
Siſchklöße n. 1 Pfd.Doſe 158.5

Ferner empfehlen:ff. CLachsheringe Stüd 39
ff. Rieſenfettbücklinge eid 30
Echte Kieler Sprotten 1 vt. Kiſte 95
Bismarkheringe See d

ILtr.-Doſe 140 4-Ltr.- Doſe 525
ochfeine zarte Holländer Vollberinge. Stück 23
ochfeine zarte große Vollheringe Stück 30

Fischkonserven für die Feldpost
gröeste Auswahl blliigete Preise.

5 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz mit allen Annehmlichkeiten, wie e l

4 z uVile o Zeumg geipziger Straße

Wir ſuchen zum mögl. ſofortigen
Antritt einen zuverläſſigen

1. Maschinisten
für die Bedienung von Dampf-
maſchinen, Schaltanlagen und
Aktumulatoren Batterie. Der-
ſelbe muß auch Reparaturen an
den Betriebsanlagen ausführen
können. Militärfreie Bewerber
wollen ihre Angebote bei freier
Wohnung, Licht und Heizung ein-
reichen an (1125Elektrizitätswerk Imenan Thür.

Wir ſuchen einen tüchtigen
Schäfer,

zweiarbeiterfamilien
owie zwei tüchtige

pferdeknechte
bei freier Wohnung, bobem
Lohn uſw. Antritt kann ſofort
oder ſpäter erfolgen. (2234

Gebr. Eckardt,
Rittergut Mirsdorfbei Coburg (Thüringeu).

Geſucht zum 1.4. 16 od. ſpät. ein

Maſſchiniſt,
welcher mit Dampfdreſchmaſchinebruſtandig vertraut iſt und zwei
Arbeiterfamilien bei hohem Lohn

und Deputat. Meld. a. d. Guts
verwaltiung e Großſ;-Schmöllen bei

llichan Nm. 923a
Zuverläſſiger, bahntüchtiger

I. Hausdienergeſucht. (1498
Gasth. Tanne, menau.

Ferſangte Perſonen

ſamen Rachri ten.
Statt Karten.

Die giGückeche Geburt eines kräftigen Ahdehens

zeigen hocherfreut an SPaul Menzel 2. Zt. im Felde und Frau
Elss geb. Hackert.

Rittergut Zecheiplitz bei Freyburg a. V. den 23. März 1916.

Statt Jeder besonderen Ansnelge.
Am Mittwoch morgen 8 Uhr entschlief sanft mein

Ueber Mann, unser guter, treusorgender Vater,
r und Groesvater, Bruder und Schwager,

wird fit ſova 4

Friedrich Jehnapperelle

im 72. Lebenejahre.bindergärtnerin J i Die trauernden Hinterbliebenen

Ido 2 geb. Schrammmit Bere Frits Scehnfür a e von e 7227 r geh. Sohnepperollo
Erfa Körvpe o Sehnapperelleheite er gen ment, energi r. ard SehnapperelleRuſteat Schneibertenmn Far rethe Schnapperelle geb. Berger
erwünſcht, nicht unter 24 Jahren. Wilhelm RohdeZu ſolche mit gut. Empfehlungen. und 6 Enkelkinder.

altsanſpr., Photo Sohblettau bei Laöbejün, den 30. Murr 1916
Die Bee findet Sonnabend, den 1. AElſe Rabe, nachmittags I gtatt. 3. 42

méleben a. Harz. W

Reſtaurant Haber“,
Aruſtadt, 1133

fucht für ſof. tüchtige, ſelbſtändige

Köchin. Nachruf.Landwirtſchafterinunen und te Socinn- den 29. d. Mts. verschied derEvedrich Sehnapperell

im 72. LebenEr war a Jahre Mitglied d eindä
rogesdenten der Gemeindoe.

un Stell a e nie werden sein Andenken dauernd in Ehren
Frau Emmafranke. a s50hlottau b. Iöbejän, den 90. März 1916.
Stellenrermittlerin, Schmeerſtr. 4

e Im Namen der Gemeinde- Vertretung

reenr allorenſtr.am Sunermartt Tel. 2818 e

an Siabrigeg ben er Der Gemeindevorstehoer.
fſſerten unter D. 194 an d Kohl rGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ohlmann. u28

Chaiselongues

mit Decken Far die vielen Beweis der Liebe und
des. preitw. von K. 45. a31. Teilnahme beim Heimgange unserer leben
Unerreichte Auswauhl! Entschlafenen sagen wir herzlichsten Dank.

Möbelfabrik Halle a. S., den 80. März 1916.
C. Hauntmann. V Gswald Benecke und Kinder.
Kl. Ulrichstr. 36 a und b.

Gestern abend 10 Uhr ist nach kurzer Krankheit plötzlich und unerwartet
meine geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Grosem utter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Louise Beauvais
geb. Malmgren

sanft entschlafen, unermäüdlich besorgt um das Wohl ihrer Lieben
In tiefer Trauer

RKugène Beauvais, Hauptmann a. D.
Anna Beaunvaſs
Madelaine Wöhrmann geb. Beanvalßs
Iva Haasoe geb. BeaunvaisRilen BReauvais
Phillippe BeauvalsCarl Wöährmann, Superintendent

und 11 Enkelkindoer.
Halle a. S. Reilstr. 114, Hannover, Hildesheim, Breslau, den 20. MErr 10916.
Trauerfeier und Einäscherung findet Sonnabend 4 Uhr in Halle a. S. auf

dem Gertraudenfriedhoff statt. 22397

Ps hat Gott gefallen, unsere liebe treue Mutter, Grossmutter, Urgross-
mutter und Schwiegermutter

Friederike Hädicke
geb. Henze

heute morgen 8 Uhr nach einem langen gesegneten Leben im 89. Labensgjahbr
durch einen santten Tod zu sieh zu nehmen.

Die Beisetzung findet Sonntag nachmittags 2/2 Uhr statt.
Priester, den 30. März 1926.

Im Namen aller Hinterbebenen
Rudolph Hädlokse.
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